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| Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 


Donnerſtag, den 25. März 1869. 
Beſtel lungen 


® f 
nehmen alle Boftanftalten des 


Vo ener 3 e 
F ſener | Jahrgang. ( 


Annoncen: Annahme: Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſeph Iofowicz, Markt 71 und Hrn. Arupski (C. K. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
Theodor Spindler, Markt und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexanderz in Schrimm bei Herrn Hermann Caffriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn J. Kempner; 
in Bromberg E. 5. Mittker'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rele⸗ 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Kachſe & Co; in Breslau: Emil Kabath; Ienhe, Bilal & Freund; in Frankfurt a. M.: G. K. Haube & Co.; Jäger' ſche Buchhandlung. 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher, find an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die „Poſener Zeitung‘, das geleſenſte der in unſerer Provinz erſcheinenden Tage blätter, bietet ſeit Neujahr weſentlich mehr als früher. Zunächſt hat der politiſche, ſowie der ftaats: und 
volkswirthſchaftliche Theil nicht nur eine bedeutende Ausdehnung erfahren, ſondern auch durch die Driginalbeiträge tüchtiger Mitarbeiter, deren Zahl gegen früher faſt doppelt fo hoch iſt, an 
Gehalt und Mannigfaltigkeit gewonnen. N 58 7 

Beſondere Aufmerkſamkeit und Opfer jedoch verwendet die „Poſener Zeitung“ auf die Behandlung der örtlichen und provinziellen Angelegenheiten, indem fie alle Beſtrebun en, die 
auf geiftige und materielle Hebung unſerer nicht ſehr b günſtigten Grenzprovenz ausgehen, aufs Eifrigſte unterſtützt. Außerdem werden in der „Poſener Zeitung“ faſt ſämmtliche Bekannt⸗ 
machungen der Behörden und der öffentlichen Inſtitute unſerer Provinz publizirt. 


Dank aus. 


Gedeihen dieſer Provinz gewidmet ſein. Möge mir ein freund⸗ 


8 bedarf wohl keines Beweiſes, daß eine Zeitung, welche außerhalb unſerer Provinz erſcheint, die Intereſſen Poſens nicht 


und Quellen ihr fehlen, ſondern auch jenes Intereſſe, womit ein tüchtiges Provinzialblatt alle Fragen der Provinz von ihrem Entſt 
verzeichnet, die Fühlung zwiſchen den verſchiedenen Gleichſtrebenden vermittelt und zum gemeinſamen Handeln anregt. Ein Organ zu haben, 


gehörig vertreten kann, nicht nur, weil dazu Raum, Mitarbeiter 


ehen an aufmerkſam verfolgt, alle heimiſchen Vorgänge gewiſſenhaft 


welches bieſe Aufgabe verfolgt, muß um jo dringender 


erſcheinen, je mehr die an unſere Provinz geknüpften Intereſſen ſich häufen und je mehr gewiſſe brennende Fragen unſerer Provinz ſich zuſpitzen oder aber einer Löſung sutgegengeben. 8 


Auch 
phiſche Depeſchen enthält die 


wegen der Schnelligkeit, mit welcher die „Poſener Zeitung“ Nachrichten bringt, dürfte ſie auswärtigen Journalen vorzuziehen ſein. Viele Neuigkeiten, welche die 
blätter Abends als Depeſchen hierher bringen, bietet uns die Zeitung ſchon am Nachmittage, — oft in einer Bearbeitung, welche erſt die Bedeutung der Nachrichten klar macht. 
Poſener Zeikung“ ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nächſten Morgen hierherbringen. 


erliner Morgen⸗ 
Wichtige telegra« 
Auch erhalten wir täglich durch den Tele⸗ 


graphen die Preiſe der Produktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin, was uns in den Stand ſetzt, dieſelben unſeren Leſern ſchon am Nachmittage mitzutheilen. 
Unſeren Abonnenten wird außerdem auf beſonderen Wunſch der jeden Wochentag früh um 10 Uhr bei uns ausgegebene Börſenkurs⸗Zettel unentgeltlich geliefert. 


Dem Feuilleton wird die „Poſener Beitung“ 
bringen, find wir bereits mit mehreren renommirten Sch 


Schließlich noch die Verſicherung, daß wir uns unſere Auf 


des Provinzialorgan zu bieten, durch das Publikum uns unterſtütz 


in Zukunft noch größere Berückſichtigung ſchenken als bisher. 
riftſtellern in Verhandlung getreten. 
abe um ſo höher ſtellen werden, je mehr wir in unſerem Beſtreben, ein den erhöhten Anforderungen unſerer Zeit entſprechen⸗ 
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Bekanntmachung. 

Von des Königs Majeſtät zum Ober-Präfidenten der Pro⸗ 
vinz Preußen in Gnaden ernannt, übergebe ich heute meinem 
Herrn Nachfolger die Geſchäfte meines bisherigen Amtes, um 
demnächſt nach meinem neuen Beſtimmungsorte überzuſiedeln. 

Tief bewegt durch den bevorſtehenden Abſchied von einer 
Provinz, welcher ich mit ganzer Seele über ſechs Jahre ange⸗ 
hoͤrt habe und länger anzugehören hoffte, und welcher nach meinen 
Kräften zu dienen mir eine Freude war, ſpreche ich für die in 
meinem Wirken von ſo vielen Seiten mir gewährte Unterſtützung, 
für das mir in reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen 
und wohlwollende Entgegenkomn eamten und 


Stets werden meine innigſten Wünſche dem Wohle und dem 


liches Andenken erhalten bleiben. 
Poſen, den 23. März 1869. 
v. Horn, 
Wirklicher Geheimer Rath und Ober-Präſident. 
Amtliches. 

Berlin, 23. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Folgenden Rechtsanwalten im Departement des Appellationsgerichts zu Wiese 
baden: Wilhelmi und v. Eck in Wiesbaden, Hilf in Limburg und Raht 
in Weilburg den Charakter als Juſtizrath zu verleihen; ſowie den erſten 


Pfarrer in Wiesbaden, Konſiſtorial⸗Rath Ohly, zum Dekan der Stadt 
Wiesbaden zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Bluhm zu Danzig, iſt in 
gleicher Eigenschaft an das Kreisgericht zu Roſenberg in Weſpreußen und 
der Rechtsanwalt und Notar Goldſtandt zu Roſenberg in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Stadt- und Kreisgericht zu Danzig verſetzt worden. 

Am evangeliſchen Schullehrerſeminar zu Soeſt iſt der Lehrer Rieke als 
Hilfe- und e angeſtellt worden. Der praktiſche Arzt 
x. Chriſtian Kraus zu Sigmaringen iſt zum Ober⸗Amtswundarzt des 
Amtsbezirks Sigmaringen ernannt worden. 


eee Bahn von ert 


Um neben den verſchiedenartigſten Aufſätzen auch novelliſtiſche Arbeiten zu 


Verlag der Pofener Zeitung. 


Beſchlagnahme des Arbeits- reſpektive Dienſtlohnes, das andere 
die Gewerbeordnung. Beide Entwürfe ſtehen allerdings noch 
unter der Stufe, welche die Gegenwart einnimmt. Die Beſchlag⸗ 
legung nicht nur auf verdientes, ſondern auch auf zukünfti⸗ 
es Lohn entſpricht weder der Humanität noch einer geſunden 
Volkswirthſchaft, denn er vermehrt das Proletariat. 

Noch weniger Gefallen in liberalen Kreiſen, und beſonders 
bei den zunächſt davon Betroffenen findet die Gewerbeord⸗ 
nung. Man rügt an ihr beſonders die Beſchränkung des Klein⸗ 
und Hauſirhandels, der Preßgewerbe ꝛc., die Wiederbelebung der 
Innungen, die große Ungleichheit der Rechte für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, wodurch jene bevorzugt werden, die überall vor⸗ 
geſehene, verfaſſungsmäßig nicht zu rechtfertigende Einmiſchung 
der Polizei (durch Konzeſſiongerſheilung ie) den Mangel an 

. 1 


a über 
hausarbeit und für Einrichtung amtlicher Statiſtiken. 

Dieſe Mängel hat der Berliner Arbeiterverein in einer 
Petition zuſammengeſtellt, für welche zunächſt im ganzen Reiche 
Unterſchriften geſammelt werden, um das Schriftſtück dann dem 
Reichstage zu überreichen. Da die Vorlage erſt durch zwei Le⸗ 
ſungen getrieben iſt, ſo wäre eine gründliche Umwandlung keine 
Unmöglichkeit. 5 

Beſſer als dieſe Vorlagen gefällt uns das Reichswahlgeſetz. 
Wir anerkennen gern die Verbeſſerungen, welche bei der Bera⸗ 
thung ihm zu Theil wurden, und ſtimmen durchaus nicht in die Kla⸗ 
gen der Fortſchrittspartei ein, weil dem Militär das aktive Wahl⸗ 
recht genommen wurde. Was Waldeck und Genoſſen dafür vor⸗ 
brachten, daß die Armee das Volk in Waffen ſei, iſt zwar recht 
prinzipienfeſt, allein ſehr ſchwächlich in der Praxis. 

Wie Vielen wird dadurch das Wahlrecht verſchränkt, da Alle 
unter 25 Jahren davon befreit find? Gewiß nur einem verſchwinden⸗ 
den Bruchtheil, für den zu begeiſtern am allerwenigſten die Der 
mokratie fi veranlaßt fühlen ſollte. Denn was heißt freie Wahl 
bei denjenigen, welche in Wahrheit ſo ſehr abhängig ſind, wie Sol⸗ 


daten? Meint man mit dem geheimen Wahlrecht dieſe Klippe 


zu umſchiffen, ſo täuſcht man ſich. Trotz aller Heimlichkeit kann 
der Vorgeſetzte es doch ſehr oft erfahren, wie dieſer oder jener 
geſtimmt hat. Um ſich von dem Verdachte frei zu machen, einem 


eee 


ſo hat doch der Miniſterpräſident erklärt, daß ſich das 


für die Aufgabe dieſer Einnahme zu gewinnen. Der Antrag 
des Grafen Renard auf Wegfall der geſammten Portofreiheit im 
Norddeutſchen Bunde will gleiches Recht für Alle ſchaffen und 
ſeine Annahme würde dem Bunde eine ganz beträchtliche Mehr⸗ 
einnahme bringen. 

Von ganz beſonderer Bedeutung war der Beſchluß, die Ver⸗ 
folgung der Reden in den Einzellandtagen zu verbieten und ſo 
auch ohne die Zuſtimmung des He in Preußen die 
Kammerredner jeder gerichtlichen Verfolgung zu entziehen. 140 
gegen 51 Stimmen haben dieſen Beſchluß gefaßt, wird der Bun⸗ 
desrath ihn trozdem ablehnen? Geſetzt, es würde dies geſchehen, 
(gegen ⸗ 
wärtige) Miniſterium in der moraliſchen Unmöglichkeit bende 
weitere Verfolgungen gegen Kammerredner zu veranlaſſen. 

ks 


des Reichstages ließe fi erkenn daß wir nich ſtehen bleiben. 
Man entgegnet uns vielleicht ne Auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiet ſind allerdings einige Beſchränkungen gefallen, obwohl 
man ſich auch hier zu gründlichen Reformen nicht erheben konnte. 
Indeſſen auf allen übrigen Gebieten iſt die Bewegung eine 
rückſchreitende, beſonders wird die Selbſtverwaltung im Staat 
und in der Kirche ſtatt erweitert, immer mehr eingeengt, wahr ⸗ 
hafte Fortſchritte machen wir nur im Beſteuertwerden. 

Wir erwidern: Soziale Reformen können ſich in einem 
Bundesſtaate, deſſen Territorien auf ſehr verſchiedener Stufe 
ſtehen, nicht mit einem Schlage vollziehen. Indeſſen die Maſſe 
iſt einmal in Bewegung gekommen und wird nicht erſtarren, 
bevor ſie nicht zu einer vollendeten Form gelangt. Fortſchritte 
ſind übrigens auch auf dem Rechtsgebiete zu verzeichnen, um Vie⸗ 
les Andere zu übergehen, erinnern wir, daß die vielen polizei⸗ 
lichen Ehebeſchränkungen gefallen ſind; eine Menge Reformen 
ſtehen noch in Ausſicht. Eine Errungenſchaft in der Politik 
bedeutet auch die Löſung der Hilfsrichterfrage. Sind wir in 
der Selbſtverwaltung nicht fortgeſchritten, ſo liegt zum großen 
Theil die Schuld daran, daß ſich das Volk zu wenig dafür in⸗ 
teriſſirt. Man verwendet heut faſt alle Kraft auf die Ausbeu⸗ 
tungen der Erfindungen in der Naturwiſſenſchaft. Je emſiger 
dies geſchieht, je mehr alles Trachten und Sinnen den volks- 
wirthſchaftlichen Arbeiten ſich zuwendet, deſto eher wird hier ein 


— — — nichtminiſteriellen Kandidaten i Stimme gegeben zu haben, . N, n mup, 5 1 oa Volk ar 

1 1 müßte der Unteroffizier oder auch Hauptmann ꝛc. oft eine Maske ſeinem Streben und Pathos wieder anderen Gebieten zuwendet. 
Während das Parlament Ferien hält. vornehmen, was einem Mannescharakter doch gewiß nicht ent⸗ Den Politikern erwächſt daraus die Aufgabe, einſtweilen 
II. ſpricht. 5 8 das Errungene zu hüten und das Mögliche zu erſtreben. Die 

(Schluß.) Im Grunde war es wohl auch nicht das Prinzip, was die Regierungen aber ſollten, dieſen Umſchwung vorausſehend, Ein⸗ 


Die Vermehrung der Verkehrsmittel und Verkehrswege , nähret“ 
nicht die Völker — wie uns geſtern ein Druckfehler ſagen ließ, 
ſondern nähert ſie, und dies übt auf ihre Anſchauungen und 
Juſtitutionen einen mächtigen Einfluß. Jahrhunde alte Sapun- 
gen und Einrichtungen ſtürzen zuſammen, um neuen Platz zu 
machen, die der freieren Bewegung entſprechen. Für idealiſtiſche 
Menſchen, welche mehr beſchaulich als thatkräftig ſind, mehr das 
Vollendete als das Werden lieben, hat dieſe Zeit des Uebergangs 
etwas Peinliches. Sie ſehen in der raſtloſen Bewegung und 
Beweglichkeit nicht einen höheren Geiſt, ſondern nur Leidenſchaft 
und Eigennutz, die allerdings nicht wegzuleugnen ſind, aber doch 
unwiſſentlich mit einer höheren Idee dienen. Krampfhaft klam⸗ 
mern ſich dieſe Konſervativen von Ueberzeugung an das Alte an 
und blicken mit Wehmuth auf die Vergangenheit. 

Anderen geht der Fortſchritt nicht ſchnell genug und fie ver⸗ 
zweifeln. Wir ſympathiſiren weder mit den Einen noch mit den 
Andern. Im Allgemeinen ſchreitet die Zeit vorwärts, wenn fie 
auch in Einzelheiten rückwärts geht oder zu gehen ſcheint. An⸗ 
gemeſſen dem Geiſt der Gegenwart beschäftigt ſie ſich mehr mit 
den materiellen Forderungen des Lebens und ſucht die volks 
wirthſchaftlichen Schranken zu beſeitigen. Sie ſchafft den Paß⸗ 
zwang, die Schuldhaft, die Zinsbeſchränkung ab, beräth Tarife, 
Subhaſtations⸗ und Hypothekenordnungen. ö 

Auch der Reichstag folgt dieſem Zuge. Eben liegen ihm 
zwei Geſetze derſelben Kategorie vor. Daß eine behandelt die 


Fortſchrittspartei zur Oppoſition anregte, ſondern die geheime 
Furcht, daß in dieſer Aufhebung, da ſie von der Regierung aus- 
gegangen, ein großer Vortheil wegeskamotirt werde. Die Regie⸗ 
rung hat aber wohl keinen anderen Grund, als den von Frei⸗ 
herrn von Moltke angedeuteten, nämlich: das Militär fern 
zu halten von der politiſchen Agitation, um nicht Dinge 
herbeizuführen, die auch nur annähernd der Rolle gleichen, 
welche jeit langer Zeit das Heer in Spanien ſpielt. Um uns 
einmal auf den Standpunkt der enragirteſten Demokraten zu 
ſtellen, fragen wir, könnte ihnen eine Militärrevolution wirklich 
gefallen? Wir glauben nein, denn ſonſt müßte auch die Konſe⸗ 
quenz davon, dad Imperatorenthum, ihr Gefallen finden. 

Wir behaupten alſo: die Aufhebung des Wahlrechts der 
Militärperſonen iſt kein Verluſt für die Freiheit. Man ſei nicht 
beſorgt, daß die Soldaten dadurch die Gelegenheit verlieren, ſich 
einen politiſchen Charakter zu bilden, dieſen erlangt man ja nicht 
dadurch, daß man von 3 zu 3 Jahren einen zuſammengefalteten 
Stimmzettel abgiebt; dagegen möge man bedenken, daß die mis 
litäriſchen Vorgeſetzten jetzt weit weniger Grund haben, ihre 
Untergebenen mit hyperpatriotiſchen Gefühlen zu drillen. 

Außer den hier bezeichneten Vorlagen, welche vom Bunded- 
rathe vorgelegt wurden, gingen auch mehrere wichtige Anträge 
vom Reichstage ſelbſt aus. Die Interpellation wegen Aufhebung 
des Elbzolles hat freilich wenig mehr zur Folge gehabt, als die 
Erklärung, daß es ſchwer ſei, Sachſen, Anhalt und Mecklenburg 


richtungen treffen, daß die neue Strömung bereits ein Bett 
findet in welches fie, das Land befruchtend, fluthen kann, anſtatt, 
überall geſtaut, durch ſeine Heftigkeit einſtens Schaden anzurichten. 

Der raſtloſe Parlamentarismus läßt uns ſo wenig Muße 
zu Betrachtungen, daß wir einmal die Gelegenheit, rückwärts 
und vorwärts blickend, die Dinge im Zuſammenhange zu be⸗ 
ſchauen, wahrnehmen mußten, während das Parlament Ferien hält. 
— —— — — — —— — — 


Dentſchlan d. 

Berlin, 23. März. Dem „Altonaer Merkur“ wird 
von hier telegraphirt, daß die Regierungen von Bayern und 
Würtemberg den Wunſch zu erkennen gegeben hätten, mit dem 
Norddeutſchen Bunde über die im Prager Frieden vorgeſehenen 
nationalen Beziehungen zwiſchen Nord- und Süddeutſchland in 
Verhandlung zu treten. Die Nachricht iſt, wie ich aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, vollſtändig erdichtet. — Verſchiedene 
Blätter hatten angekündigt, daß in Veranlaſſung des geſtrigen 
Geburtstages des Königs ein großes umfangreiches Militär⸗ 
Avancement ſtattfinden werde. Wie man bört, iſt ein ſolcher Bes 
ſchluß nicht gefaßt worden und hat daher auch ein derartiges Avan⸗ 
cement nicht ſtattgefunden. — Die „Kreuzzeitung“ brachte geftern 
die Nachricht, daß im Perſonal des Miniſteriums dez Innern 
Veränderungen erwartet würden. Soviel man in amtlichen 
Kreiſen glaubt, dürften ſich die Veränderungen zunächſt darauf 


beſchränken, daß der Unterſtaatsſekretär Sulzer die Abſicht hat, 
aus ſeinem Amke zu ſcheiden. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Karl haben aus Nizza 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß ſie den Rückweg über 
Paris nehmen und beſtimmt am 20. April hier eintreffen würden. 

— Wie nach der „Zeidl. Korr.“ vorlautet, ſoll die Regie— 
rung die Abſicht haben, den Staatsrath in einer den jetzigen 
Verfaſſungsverhältniſſen entſprechenden Weiſe zu reaktiviren. 


— Es iſt bis jetzt blos im Allgemeinen berichtet worden, 
daß der Bundesrath den Etat für das auswärtige Miniſterium 
des Bundes nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes für das Rech⸗ 
nungsweſen gutgeheißen und ſomit auch den Amendements zuge— 
ſtimmt hat, welche auf eine finanzielle Erleichterung der im Aus⸗ 
lande noch durch eigene Geſandtſchaften vertretenen Bundesſtaa— 
ten hinzielen. Die „Köln. 3.“ erfährt jetzt, daß auch der Bun— 
deskanzler den Antrag auf Ermäßigung der von jenen Staaten 
zu leiſtenden Beiträge als eine natürliche Konſequenz und als 
einen paſſenden Ausdruck des verfaſſungsmäßig feſtſtehenden Ge— 
ſandtſchaftsrechtes der einzelnen Bundesſtaaten anerkannt hat. 
Schließlich iſt dann der Etat des Bundesminiſteriums der aus— 
wärtigen Angelegenheiten mit der a genehmigt worden, 
daß 1) denjenigen Staaten, welche in München, Wien, Brüſſel 
und Paris eigene diplomatiſche Vertretungen unterhalten, bei 
Feſtſetzung der Matrikularbeiträge die Hälfte der auf fie fallen— 
den Koſten für die Beſoldung der Bundestags-Geſandtſchaften 
in jenen Reſidenzſtädten zu Gute gerechnet werden ſoll; 2) daß 
von dem Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei— 
ten für Beſorgung von Geſchäften, welche nicht dem Bunde, ſon— 
dern der Neschen Regierung angehören, die Summe von rund 
60,000 Thlr. abzuſetzen iſt, falls nicht Preußen einen außeror⸗ 
dentlichen Beitrag von 30,000 Thlr. jährlich bewilligt; 3) daß 
für die Penſionirungsfälle des in den Bundesdienſt übernomme— 
nen Geſandtſchaftsperſonals ein Penſionsbeitrag von Seiten des⸗ 
jenigen Staates geſichert wird, in deſſen Dienſt der betreffende 
Beamte bis zum 31. Dezember 1869 geſtanden hat, und 4) daß 
eine Poſition von 600 Thlr. für Wahrnehmung der Kaſſenge⸗ 
ſchäfte der Konſulatsverwaltung unter die allgemeinen Ausgaben 
für Hilfsarbeiter bei der geheimen Kanzlei und der Kaſſe aufge⸗ 
nommen werde. 

— Aus dem Militäretat des Norddeutſchen Bundes 
entnehmen wir Folgendes: 

Für die Armee find erforderlich an Remonten 5750 Stück für Preu⸗ 
ßen, 519 für Sachſen, 163 für Mecklenburg. Die Friedens Präſenzſtärke 
des Etats weiſt auf 12,924 Offiziere, 34,923 Unteroffiziere, 9498 Spielleute, 
245,955 Gefreite und Gemeine, 2185 Lazarethgehülfen ꝛc, 1289 Aerzte, 
573 Roßärzte ꝛc., zuſammen 299,704 Mann mit 73,307 Pferden. Die 
Bundesarmee zählt 115 Infanterie-Regimenter, wovon 103 auf Preußen, 


9 auf Sachſen, 2 auf Mecklenburg, 1 auf Heſſen kommen, 16 Jäger- Ba⸗ 


taillone, wovon 13 auf Preußen, 2 auf Sachſen, ! auf Mecklenburg kom- 
men, 212 Landwehrbezirks⸗Kommiſſionen, 75 Kavallerie Regimenter, und 
zwar 66 preußiſche, 6 ſächſiſche, 2 mecklenburgiſche und! heſſiſches, 22 Ar- 
tillerie- Regimenter mit den dazu gehörigen Abtheilungen zc., endlich 13 
Bataillone Pioniere und 13 Bataillone Train. Die völlige Verſchmelzung 
ſämmtlicher Kontingente zu einem einheitlichen Heere bedarf nur noch in 
den Details einiger Ergänzungen; im 
— Die von Preußen angeſtrebte Durchführung des Art. 61 
der Bundesverfaſſung, nämlich bevorzugte Berechtigung auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt für Unteroffiziere des Bundes- 
heeres nach zurückgelegter 12jähriger Dienſtzeit in allen nord⸗ 
deutſchen Bundesländern findet hauptſächlich auf mecklenburgi⸗ 
ſcher Seite den größten Widerſtand, indem man ſich mit der 
Möglichkeit der Anſtellung eines Nicht⸗Mecklenburgers in dem 
Ben Großherzogthume durchaus nicht befreunden kann und 
eine Entſchädigung darin ſieht, daß ein Mecklenburger auch au⸗ 
ßerhalb Mecklenburgs auf Grund ſeines Zivilverſorgungsſcheins 
eine Anſtellung finden kann. 


A. Modiſche Plaudereien. 
1 


O, eine Feder aus den Schwingen von Venus Taubenpaar, | 


und eingetaucht in den Quell ewiger Verjüngung! Müßte man 
damit nicht mindeſtens eben fo leſerlich über Toilette und Mo- 
den ſchreiben können, wie mit dem Aether, in den Diderot jede 
Feder getaucht wiſſen will, die über Liebe ſchreibt? — Doch 
ſelbſt dann, welche Hand müßte es ſein, die eines ſolchen Wer⸗ 
kes ſi 

5 aber von Putz, von Toilette? Bei den Griechen 
und Römern hatte derjenige das Leben verwirkt, der an gewiſ⸗ 
ſen, von Frauen ausſchließlich begangenen Feſten, wie die Tes⸗ 
mophorien, das Felt der Iſis, der Guten Mutter ꝛc., die Feier 
belauſchte. Wie kann's Einem da ergehen, wenn man den 
Schleier vom Putztiſch, dem Heiligthum unſerer modernen Frauen, 
u lüften wagt! Mit Schrecken denke ich an das Schickſal des 
Teireſias, der Minerven bei der Toilette überraſchte und von 
der erzürnten Göttin mit Blindheit geſchlagen wurde; des Af- 
täon, der im gargaphiſchen Thale die badende Diana geſehen, 
und zur Strafe von ſeinen eigenen Hunden zerriſſen ward. 
Und trotzdem, welcher Mann glaubt nicht heutzutage das Recht 
u beſitzen, wegwerfend oder ironiſch über Putz und Moden zu 
Pacer Hat nicht Jeder vom „ſtarken Geſchlecht“ ein mot pour 
rire in Bereitſchaft über das Kleiderweſen und den Putztiſch, ohne 
welche es dem Meiſterwerke der Schoͤpfung, dem Weibe, doch 
unmöglich wäre, uns kunſtſchön, geſchmackvoll reizend zu erſchei⸗ 
nen? Oder zuckt er nicht wenigſtens verächtlich die Achſeln über 
Alles, was Mode heißt? Und ſind die Männer denn von jeher 
minder „putige Narren“ geweſen, als die verſpotteten Trägerinnen 
der Schönheik? Die römiſchen Senatoren und Redner zur Zeit 
der Entartung Roms hingen an die Zipfel ihrer Togen metal⸗ 
lene Kugeln, um die Draperie ihres Staatsmantels in Ordnung 
zu halten und die längſt verſcherzte perſönliche Würde durch das 
imponirende Anſehen eines künſtlichen Faltenwurfes aufzubeſſern. 
Moderne Väter, Gatten und Brüder gehen noch weiter, ſie hän⸗ 
gen ihren oft bleiernen Witz an die Kleider und Toiletten der 
Frauen und glauben dadurch ihrer männlichen Würde ein Ge⸗ 
wicht zuzulegen. — Dem gegenüber hoffe ich alle meine ſchönen 
Leſerinnen auf meinen Seite zu haben, wenn ich einen der 
größten und ernſthafteſten Schriftſeeler Deutſchlands für ſie ins 
Feld führe. Hören wir, was der weiland Generalſuperintendent, 
Präſident des Oberkonſiſtoriums und Hofprediger zu Weimar, 


Großen iſt ſie bereits durchgeführt. 


unterfinge? Von Liebe könnten wir allenfalls ein Wört⸗ 


2 


— Die „Thüringer Preſſe“ bringt einen eindrinzlichen 
Das bis 


Beitrag zum Weſen Norddeutſcher Gewerbefreiheit. 
jetzt in Ichtershauſen erſcheinende Blatt wünſcht nach Arnſtadt 
zu überſiedeln, wird daran jedoch vom Sondershauſer Miniſte⸗ 
rium gehindert, da in Arnſtadt ein Hofbuchdrucker Ohlenroth 
das Privilegium des ausſchließlichen Buchdruckerbetriebes hat. 
Vergebens führt Herr E. v. Neſſe, der Eigenthümer der „Thür. 
Preſſe“, die Bundesgeſetze vom J. November 1867 über Frei⸗ 
zügigkeit und vom 8. Juli 1868 über Gewerbebetrieb, vergebens 
die ſchwarzburgiſche Landesverfaſſung, welche Privilegien verbietet, 
ins Gefecht, fürftliched Miniſterium bleibt dabei, jenes Privile⸗ 
gium ſei ſeit 1838 „verfaſſungsmäßig und rechtsbeſtändig be⸗ 
gründet und weder durch die Verfaſſung 1849, noch durch ein 
ſonſtiges Geſetz aufgehoben worden — den Bundes eſetzen er⸗ 
weiſt fürſtl. Miniſterium gar nicht erſt die Ehre beſonderer 
Erörterung. Der geſchlagene Mann will jetzt an den Reichs⸗ 
tag gehen. 

— Das rheiniſche Wigblatt, die „Kölniſchen Funken“ vom 
21. ſind polizeilich mit Beſchlag belegt worden, und zwar wegen 
einer „Antwort Grants auf den Toaſt des Grafen v. Bismarck“ 

— Die ſpaniſche Regierung hatte durch Erlaß vom 19. v. Mts. die 
Hafenabgaben in Barcelona um 80 PCt. d. i auf IS Realen pro 
1000 Kilogramm erhöht. Die von dieſer Anordnung betroffenen Norddeut⸗ 
ſchen Schiffer, zehn an der Zahl, geriethen dadurch in die größte Aufregung, 
da ſich die Erhöhung der Abgabe für ſie im Ganzen auf etwa 3000 Tha- 
ler belief und ihnen empfindliche Verluſte in Ausſicht ftellie. Unter dem 
23. v M. erhob der Bundes ⸗Konſul bei der Zoll⸗Verwaltung in Barcelona 
Verwahrung und berichtete an den Bundesgeſandten. Der Geſandte unter- 
ſtützte dieſen Proteſt angelegentlich bei der ſpaniſchen Staatsregierung und 
nahm, wie das Handelsarchiv meldet, für die bereits in den Hafen einge⸗ 
laufenen und für die demnächſt einlaufenden deutſchen Schiffe die Gewaͤh⸗ 
rung einer mehr monatlichen Friſt vor der Einführung der erhöhten Abgabe 
in Anſpruch. Die Vertreter Italiens, Oeſterreichs, Schwedens und Ruß ⸗ 
lands ſchloſſen ſich den Schritten des Bundesgeſandten im Intereſſe ihrer 
Staatsangehörigen an. In Folge dieſer Verwendung iſt, nach einem Be⸗ 
richt des Geſandten vom 4. d. Mts., dahin Milderung eingetreten, daß die 
vor dem 20. Februar im Hafen von Barcelona eingetroffenen Schiffe den 
Zuſchlag nicht zu bezahlen brauchen Weitere Verhandlungen werden über 


den Gegenſtand noch gepflogen. 

resden, 23. März. Das „Dresdner Journal“ bezeich⸗ 
net die über das Befinden des Königs Johann verbreiteten be⸗ 
unruhigenden Gerüchte als völlig unbegründet. 

Aus Stuttgart, 19. März, bringt die „Poſt“ einen Brief, 
dem wir Folgendes entnehmen: Daß der katholiſche Konvikts⸗ 
Direktor in Tübingen, Prof. Nudyaber, von dem Biſchof von 
Rottenburg ſeiner Stelle enthoben und auf eine Pfarrei verſetzt 
worden iſt, erregt bei Katholiken und Proteſtanten gleich ſehr 
Erbitterung. Die ultramontane Partei, welche ſeit Jahren die 
Sache angezettelt hat, exiſtirt nicht in unſerem Lande, wo das 
Verhältniß des Staates zur katholiſchen Kirche ein anerkannt 
ungeſtört gutes, den Biſchof mit eingeſchloſſen; die Machinatio⸗ 
nen haben ihren Sitz bei der römiſchen Kurie ſelbſt, wo einige 
baieriſche und würtembergiſche Katholiken, die ſich im Lande nicht 
mehr halten konnten, das Feuer ſchüren. Das katholiſche Kon vikt 
in Tübingen unter der bisherigen Leitung nimmt nach wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗kirchlicher Bildung ſeiner Zöglinge einen der vorderſten 
Plätze in Deutſchland ein. Im vorliegenden 


Bſſchof nachgeben und konnte Ber Kültusminiſter nicht eingreifen. 


Es wird aber noch anders kommen. Die römiſchen Machina⸗ 
tionen gehen darauf hin, die übrigen Profeſſoren der theologi⸗ 
ſchen Fakultät, die zugleich Univerſitäts⸗Profeſſoren ſind, auch zu 
entfernen, und das Konvikt zu Tübingen zu einer Anftalt nach 
tridentiniſchen Grundſätzen herunterzudrücken. Unſere Staatsregie⸗ 
rung wird den Kampf aufnehmen, man wird die Sache nöthigen⸗ 
falls vor die Stände bringen, und dieſe, wie die katholiſche und 
die proteſtantiſche Bevölkerung des Landes ſtehen einmüthig auf 
Seiten des Staates. Die Kurie wird ſich täuſchen, denn die 
Zuſtände im katholiſchen Würtemberg find grundverſchieden von 


denkt und ſpricht: 

„Außer Wohnung und Nahrung bedurfte der Menſch Klei- 
der; zu welch einer ſchönen Kunſt ward ihm durch dies Be⸗ 
dürfniß die Pforte geöffnet! Wenige Völker der Erde gehen nackt, 
keines vielleicht ganz nackt, und auch bei den faſt unbekleideten 
erſetzt eine Verzierung des Körpers den Schmuck des Gewandes. 
Es kommt nicht darauf an, in welchem Geſchmack dieſe Verzie⸗ 
rung geſchieht: vom Triebe zur Verzierung ſelbſt iſt die Rede. 

„Da war denn bet allen Völkern die Darftellerin der ſchö— 
nen Natur aus eigener ſchöner Kunſt das Weib, die Jung⸗ 
frau. Sie, das jüngſte Kind der Natur, ſtellte die Mutter, 
wie ſie erſcheinen will, dar, eine lebendige Naturſchönheit. Liebe 
war ihr Beruf; Liebe zu gefallen, erweckt Liebe. Was fie be⸗ 
gehrte, ſollte der Weigernden werden; unſichtbar alſo mußten 
die Bande ſein, wodurch ſie an ſich zog und feſſelte. Scham, 
die jüngſte Huldin, geſellte ſich zu ihren Schweſtern Reiz und 
Liebe. So ward durch die Verunſtaltung der Natur ſelbſt die 
ſchönſte Kunſt geſchaffen: eine anſtändig⸗ſittliche Darſtellung des 
weiblichen Körpers und Betragens. 

„Reinheit iſt des Menſchen erſte Zierde, wozu das Weib 
die Natur ſelbſt zwang. Der klare Bach, der der Jungfrau ihr 
Angeſicht zeigte, badete und ftärfte auch ihre Glieder; bei allen 
feineren Nationen waren die Bäder daher der Liebe, der Geſund— 
heit, den Grazien heilig. Verjüngt ſtieg ſie aus den Wellen empor; 
das erſte Gewand, das ſie um Schulter und Hüften ſchlang, die 
Blume oder Feder, womit fie ihr Haar ſchmückte, die Perlen- oder 
Muſchelſchnur an ihrer Bruſt waren der leichte Anfang zu einem 
großen Konzert, das unendlich variirt werden ſollte. Es iſt 
variirt durch alle Zeiten und Völker. Lieber ging man in ihm 
die ſchroffſten Mißtöne durch, als daß man in Moden und Klei⸗ 
der eintoͤnig ermüden wollte; aber auch in jedem ſich bald auf⸗ 
löſenden Mißton ſuchte man, wo nicht eine durch ſich gefällige, 
fo doch eine die Schönheit vertretende Schönheit. 

„Sehet dieſe Wohlgeſchmückte! Vom Kranz ihres Haares 
bis zum Saum ihres Gewandes tritt ſie wie eine Peri daher, 
des Naturgenius Braut, der Mutter Natur nachahmende Lieb⸗ 
lingstochter. Nichts Ungehöriges iſt in ihrem Schmucke, nichts 
Fremdes; simplex munditie (einfach im Schmucke), ganz die ſie 
iſt, nur ſich ſelbſt ähnlich. 

„Und doch iſt Alles in dieſem Schmucke gewählt, jedes 
Band, die Farbe jeder Blume. Giebt's eine ſchoͤnere Kunſt, als 


J. G. Herder, in ſeiner Kalligone über Putz⸗ und Toilettenkunſt 


Falle mußte der füh 1. ö 
l Studentenſchaft ſowohl, als der Dokterenkollegen, ſoll eine Kund⸗ 


| 


denen im Nachbarlande Baden. — Unſere evangeliſche Landes» 


Synode wurde geſtern nach vierwöchigem Zuſammenſein geſchloſſen. 
Der König hat den Verhandlungen der Synode ſeine wohlwol⸗ 
lende Theilnahme geſchenkt. 

Stuttgart, 23. März. Nach dem jetzt vorliegenden amt⸗ 
lichen Reſultat der Zählungen ſind in das Zollparlament ge⸗ 
wählt für den Ulmer Wahlbezirk Becher mit 8071 Stimmen 
gegen Hölder, welcher 3221 Stimmen erhielt; für den Wahlbe⸗ 
zirk Mergentheim Miniſter Mittnacht mit 5766 Stimmen. 
95 Stimmen fielen auf Langenberg. — Der mit der Schweiz 
behufs Regelung der Niederlaſſungs⸗Verhältniſſe abgeſchloſſene 
Vertrag behält den übrigen deutſchen Staaten das Rechts des 


Beitritts vor. 
„ 


Wien, 22. März. Der Kaiſer iſt von ſeiner nach Kroa⸗ 
tien, den Küſtenländern und Trieſt unternommenen Reiſe geſtern 
nach Wien zurückgekehrt. Wie verlautet, ſoll auch die Ruhe der 
Charwoche es nicht verhindern, daß einige Entſchlüſſe in Sachen 
der inneren Politik gefaßt werden. So heißt es, der nächſte 
Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers werde unter Anderem der 
galiziſchen Reſolution gewidmet ſein. Ein anderes Gerücht 
will 1 Wie Fürſt Karlos Auersperg, der ſeit einiger Zeit wie⸗ 
der in Wien verkehrt und ſich eines erheblich gebeſſerten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes erfreut, werde vielleicht die Miniſter⸗Präſident⸗ 
ſchaft übernehmen. Der Miniſter ohne Portefeuille, Dr. Berger, 
den förperlide Leiden in feiner politiſchen Thätigkeit ganz außer⸗ 
ordentlich behindern, ſoll die Abſicht haben, ſich ganz vom öffent⸗ 
lichen Leben zurückzuziehen, jedenfalls aber einen mehrmonat⸗ 
lichen Urlaub anzutreten. — Ueber die biſchöfliche Kon⸗ 
ferenz erfährt man, daß in der Schulaufſichtsfrage eine ſehr 
verſöhnliche und namentlich in der Motivirung bedeutſame Mani⸗ 
feſtation des Kardinals Rauſcher bevorſtehe. 

Anläßlich der Differenz zwiſchen den Kardinälen Rauſcher 
und Schwarzenberg ſchreibt der „Böhmiſche Tagesbote“: 

„Die telegraphiſch gemeldete Differenz zwiſchen den Kardinälen Rauſcher 
und Schwarzenberg iſt in dem folgenden Vorgang begründet, und zwar 
nach wohlverbürgten Mittheilungen, denen die Dementis klerikaler Blätter 
nichts anhaben können. Kardinal Rauſcher führte den Vorſitz in dieſem 
klerikalen Parlamente. Da er nun einſah, daß die feudal klerikale Partei 
nichts zu gewinnen, aber viel zu verlieren hat, ſo rieth er zu Mäßigung 
und zu guter Miene zum böſen Spiel. Er ſtellte den Antrag, ſich mit der 
Regierung auszugleichen, ihr Konzeſſtonen zu machen, ſtieß aber auf heftigen 
Widerſpruch von Seiten des Kardinals Schwarzenberg und des Nuntius 
Faleinelli und ihrem Anhange. Das iſt der Grund, warum dieſe Biſchofs⸗ 
Konferenz jo ſchnell zu Ende war. Der Biſchof von Linz, Joſeph Rudigler, 
will, wenn ſeine Verurtheilung erfolgt, ſich ins Privatleben zurückziehen.“ 

Prag, 22. März. Die Prager Univerſität iſt gegen⸗ 
wärtig der Heerd klerikaler Demonſtrationen. Nicht genug, daß 
der akademiſche Senat einſtimmig im Namen der Unirerſität 
eine Beglückwünſchungsadreſſe für den Papſt zu deſſen Se⸗ 
kundizfeier beſchloß, ſo will er au 
Univerſität (vermuthlich den Jeſuitenfreund Höfler) zum ökume⸗ 
niſchen Konzil ſchicken, natürlich auf Koſten des Univerſitäts⸗ 
Vermögens. Ob der Unterrichtsminiſter dieſen Beſchluß zur Aus⸗ 
ührung kommen laſſen wird, iſt abzuwarten. Von Seiten der 


gebung dagegen bevorſtehen, welche die Adreſſe an den Papſt 
als die Demonſtration des ultramontanen Rektors Schulte be⸗ 
zeichnen wird. — Geſtern wurden die Unterſchriftsbogen zu der 
hier aufliegenden Gratulationsadreſſe zur päpſtlichen Sekundiz⸗ 
feier geſchloſſen. Die Anzahl der Unterſchriften iſt nicht bedeutend. 

eſt, 22. März. Das Miniſterium beabſichtigt, im näch⸗ 
ſten Landtag Somſſich zum Präſidenten, Gajzago zum Viceprä⸗ 
ſidenten wählen zu lafjen. — Von den Wahlen find bis jetzt 
255 bekannt, wovon 138 miniſteriell und 117 oppofitionell. 
Die Organe der Deakpartei zweifeln nicht, daß der Sieg auf 


die Darſtellung eines ſchoͤnen Gebildes im Schmucke der Wohl⸗ 
anſtändigkeit ſittlicher Reize? 

„Sehet dieſe Statue an! Stein kann ein Gewand we⸗ 
der darſtellen noch nachahmen; ſelbſt ſeine Umriſſe und Falten 
zeiget er hat und ſpröde. Und dennoch, betrachtet die Muſe: 
Kleid und Unterkleid, Gurt und Mantel, bis zum Schwunge 
jeder Falte iſt Alles wohl angelegt und zierlich. Dies Haar, 
dieſes Armband, dieſer Fußſchmuck, wie 
ſanften Tritt, auf dem die Geſtalt rnhet ie? In der ſtei⸗ 
nern⸗todten Nachahmung wäre ſchöne Kunſt, was lebend darge⸗ 
ſtellt es nicht ſein ſollte? 

„—— Der Geſtalt folgt die innere Einrichtung des Hauſes. 
Eine reine Hand wird uns, wäre es auch nur auf einem Blatte, 
reine Früchte darreichen, auf einer wohlgeordneten reinlichen Ta⸗ 
fel. Dem Geiſte der Weiblichkeit find wir die ſchöͤne Kunſt des 
Lebens: häusliche Ordnung und Zierlichkeit in dem, was uns 
täglich umgiebt, ſchuldig; unausſtehlich iſt dem Gefühle des 
Weibes, was dieſe beleidigt, da der Mann es oft weder fühlt 
noch wahrnimmt. 

„Dem Allen folgte oder ging vor die ſchönſte und nützlichſte 
Kunſt des häuslichen Fleißes. Seitdem weibliche Hände Ge⸗ 
wänder, Kränze, Decken, Teppiche oder auch nur ein Koͤrbchen 
webten, was iſt nicht gewebt und bereitet! Der Finger der 
Künſtlerin Pallas ging tauſend Künſtlern vor. An dieſen häus⸗ 
lichen Erforderniſſen, an dieſem in Materie und Geſtalt ſo man⸗ 
nigfaltigen ſogen. Hausrath, wie manche ſchöne Kunſt hat ſich ge⸗ 
bildet und erhalten! Nicht ohne Bedürfniß und Mühe ſproßten 
dieſe Künſte: ihr ſchönes, innigſtes Bedürfniß war das der menſch⸗ 
lichen Natur nnentbehrliche Gefühl der Wohlanſtändigkeit.“ 

So weit Herder. 
ſchreiben!“ höre ich alte und junge Männerſtimmen rufen, „nur 
ſind Schönheit und Anſtand ſo dehnbare Begriffe, daß wir unter 
dieſer Firma ihre geſchmackloſeſten Zerrbilder zu ſehen bekommen 
Halt, meine Herren, da, will ich Ihnen im Vertrauen 
verrathen, bin ich auch Ihrer Anſicht: Geſchmack iſt die 
Seele, aber — „Die Geſchmäcker ſind verſchieden“ lautet ein 
altes geflügeltes Wort, und ich mag mir keine meiner ſchönen 
Leſerinnen erzürnen, ich mag ihn keiner abſprechen. „Was wär 
es denn, das Weſen, wenn es nicht erſchiene?“ fragt der 
Dichter. Je ſchöner mithin, je bezaubernder dies innere 
Weſen, deſto reizender, deſto geſchmackvoller wird auch die = 
ſcheinung fein, die Toilette. Nicht der Stoff allein, nich 


das Kleid, ſelbſt die Formen nicht, die es verrätheriſch an- 


ch einen Vertreter der Prager 


„Aber das wollen wir ja gern unter⸗ 


anz ziemt 125 
j 3 er dem fell: 


ihrer Seite bleiben wird, aber es iſt böchit bemerkenswerth, daß 
die Erbitterung, mit welcher der Wahlkampf geführt wurde, im 
deakiſtiſchen Lager nur zu dem Entſchluſſe großer Entſchiedenheit 
geführt hat. Als Probe dafür heben wir Folgendes aus einem 
Leitartikel des „Peſter Lloyd“ hervor: 

Es iſt möglich, daß unſere Partei ſchließlich nur 5 bis 10 Stimmen 
weniger zählen wird als im vergangenen Landtage, aber der Majorität ſind 
wir ſicher und — wir werden, wir müſſen von ihr den rückſichtsloſeſten Ge⸗ 

brauch machen. Die Freudenfeuer, welche die Linke heute aufflackern läßt, 
beleuchten nur um ſo greller den Abgrund, welchen man uns zudrängen 
möchte, und wir werden mehr denn je auf unſerer Hut ſein. Die Zeit der 
Transaktionen, der Nachgiebigkeit, der Schüchternheit iſt vorüber und darf 
nimmer wiederkehren. Wir müſſen die ſtaatsrechtliche Frage als abgethan 
betrachten und endlich einmal an die radikalen Reformen gehen. So wie die 
Linke, wenn es ihr gelungen wäre, die Majorität zu erhalten, daraus die 
Folgerung abgeleitet hätte, daß die Mehrheit der Nation ſich gegen die ſtaats⸗ 
rechtliche Baſis erkläre, ſo muß fie folgerichtig zugeſtehen, daß, wenn wir 
auch nur eine Stimme mehr haben als fie, nach parlamentariſchen Begriffen 
die Mehrheit der Nation denn doch auf Seite Jener ſtehe, die an dem 
Ausgleiche feſthalten. Danach wird unſere Partei zu fee ch wi In 
eine neuerliche Diskuſſion der ftaatsrechtlichen Frage darf fie ſich während 
der nächſten drei Jahre ſchlechterdings nicht mehr einlaſſen, und wenn die 
Linke, wie ſie es früher gethan, abermals jede paſſende und unpaſſende Ge⸗ 
legenheit ergreifen wollte, um den ſtaatsrechtlichen Hader zu erneuern, ſo 
wird die Majorität ohne Debatte einfach durch ihr numeriſches Gewicht jeden 
ſolchen Verſuch zu erſticken und zu erdrücken haben. In dieſer Beziehung 
nehmen wir keinen Pardon, und wir geben auch keinen.“ 
— Ze — A 

l I 

| Genf, 23. März. (Cel,) Es iſt bis jetzt nicht gealädt, 

die Arbeitseinſtellung der Schriftſetzer beizulegen. Die Zwiſtig⸗ 

keiten zwiſchen Arbeitgebern und e Beeren haben einen 

Charakter angenommen, welcher lebhafte Beſorgniſſe erregt. 

In Zürich beging am 15. der dortige ungariſche 
Verein wie alljährlich, den Jahrestag der Revolution in ge⸗ 
wohnter Weiſe, nur nahmen an der diesjährigen Feſtfeier als 
Gäſte, Polen, Italiener und Deutſche Theil. Die Toaſte gipfel⸗ 
ten in einer ſehr langen Rede Kinkels, welche die Nothwen⸗ 
digkeit einer Wiederherſtellung Polens und des großen gemein⸗ 
ſäamen Kampfes gegen das takariſche Rußland betonte. 
ji „Hier“ — Schloß der begeifterte Redner — „hier muß Europa begrei- 

fen, was feine Schuldigkeit iſt. Gegen jenes Volk haben die Europäer 

vereint zu kämpfen, das, ohne ſelbſt flawiſch zu fein, zum ſlawiſchen Volke 

ſich lügt, um die ſlawiſchen Völker unter dieſer Vorſpiegelung zu knechten. 
Von da droht uns das Aſtatenthum, von da iſt Europas ganze Geiſteserb⸗ 
ſchaft in Gefahr. Schon Arndt fordert Deutſchland auf, den Moskowiter 
bis an feine Grenzen über den Dnieper zurückzuwerfen und als Wall gegen 
ihn ein großes ſtarkes Polen herzuſtellen; und dieſer große Krieg wird kom⸗ 
men, weil er kommen muß; bereiten wir uns auf ihn vor.“ ; 7 

Paris, 23. März (Tel.) Das „Journal officiel“ veröf⸗ 
fentlicht heute den Wortlaut der gemeinſchaftlichen Note in Be⸗ 
treff der belgiſchen Angelegenheit folgendermaßen: 

„Nach den zwiſchen den Regierungen des Kaiſers der Franzoſen und 
des Königs der Belgier ftattgehabten Beſprechungen haben beide Kabinekte 
folgende Erklarung vereinbart: Die Einbringung und Annahme des Ge 
b es vom 23. Februar über die Zeſſtonen von Eiſenbahnen haben in Frank- 
reich zu Muthmaßungen Veranlaſſung gegeben, welche der Regierung des 
Königs der Belgier die Pflicht auferlegten, in Paris mit loyaler und voll ⸗ 
kommener Freimüthigkeit Erklärungen abzugeben. Um die beſtehenden herz. 
lichen Geſinnungen gegenſeitig zu bekunden und in dem Wunſche, die Inter 
reſſen der beiden Länder auszugleichen, find die franzöſiſche und die belgi⸗ 
ſche Regierung übereingekommen, eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen, deren 
Aufgabe es fein wird, verſchiedene ökonomiſche Fragen zu prüfen, welche 
mit bereits beſtehenden Beziehungen oder den Vorlagen neuer Zeſſions-Ver⸗ 
träge im Zuſammenhange ſtehen und deren Löſung die kommerziellen und 
induſtriellen Beziehungen der beiden Länder mehr und mehr entwickeln 
würde.“ N 1 
— General Juan Almonte, ehemaliger mexikaniſcher Ges 
ſandter am hieſigen Hofe, iſt geſtern geſtorben. 

E Aus der von dem Marſchal Niel in der Sitzung des ger 
feßgebenden Körpers vom 20. d. für das Armeegeſeß gehaltenen 
Rede iſt nachſtehender Auszug beachtenswerth. a 

. „Ich würde begreifen, daß man die permanenten Armeen nach einem 
langen Frieden in Frage ſtellen könnte, da die Handels- und anderen Bezie⸗ 
hungen, fo zu ſagen, die Grenzen unterdrückt hätten. Ich würde begreifen, 


muthig umfließt: der Sinn, die Kunſt, die Intentionen ſind 
es, die ganze hineingedachte, hineingelegte und empfundene Seele 
iſt es, die den Toilettenzauber wirkt, die Grazie iſt es die 
dieſe Seele über dem roheren Element der ſatiriſchen Män⸗ 
I nerwelt ſchwebend erhält. Wie viele ſtille Seufzer, wie viel 
holdes Sinnen, tiefes Denken, Luft und Betrübniß haben nicht 
an einer ſolchen Toilette, gleich ebenſo viel Feenhänden, mitzu⸗ 
ſchaffen, fie zauberkräftig zu feien? — Nur ein grobes Empfinden 
fühlt in dem Bedürfniß und Verlangen nach einer ſchönen 
Toilette nicht den unbewußt edleren, geiſtigen Trieb: den reizen⸗ 
den Gegenſatz von Geiſt und Körper zur Schau zu tragen, und 
die Unterordnung und Huldigung des Körpers dadurch an den 
Tag zu legen, daß er in Demuth in das Toilettenwerk des 
Geiſtes ſich kleidet. Darum hat auch der Bildner, den das 
Drakel für den Weiſeſten unter den Menſchen erklärte, darum 
hat Sokrates auch zuerſt die Grazien bekleidet dargeſtellt. — 
Mit dem Schwanenkleide, das ihr der Ritter beim Baden ge⸗ 
raubt, findet die Schwanenjungfrau im Märchen ſich ſelbſt wieder: 
ſie ſchlüpft hinein und ſchwingt fi) auf in den goldenen Aether. 
Ja die Toilette hat ein geiſtiges, ſeeliſches Moment; der Natur 
reift ſelbſt läßt es in den Wandlungen des Falters ahnen; denn 
was beſeelt die garſtige, nakte Raupe zum Symbol der Pſyche? 
Die Toilette, das zarte, luftige Kleid. 


Wer darf glauben, den unberechenbaren Einfluß des ſchö⸗ 
nen Geſchlechtes auf Weltbegebenheiten, Sittengeſchichte, häus⸗ 
liches und geſelliges Leben nach ſeinem Werthe beſtimmen zu 
önnen, unabhängig von Toilette und Mode? Wer iſt der 
Schildbürger, der die Rolle, die das Gewandweſen in der Men⸗ 
5 \bengeidißte ſpielt, noch erſt umſtändlich möchte erörtert haben? 
Js, der Putztiſch gleicht jenem goldenen Tiſch oder Dreifuß des 
Apollo, den ein Fiſcher aus dem Meere zog, und auf dem die 
Pythia dann ihre Orakel verkündete, nicht geheimnißvollere, vers 
Ihleiertere und doppeltſinnizere, als die Orakel, die vom Putz⸗ 


liche zu Paris ausgehen und das Schickſal einer — Modewelt 
tſcheiden. 


Von dem Hergange bei der Toilette hat Unſereins kaum 
eine Vorſtellung, alleine einen deutlichen Begriff. Aus dies 
een Muyſterien geht die Schönheit als fertige Gottheit hervor; 
das Werden aber, der Hauptpunkt bei jeglichem Geſtalten, bleibt 
uns verborgen, unerſchloſſen; kein 1 iſt uns ver⸗ 
Uunt, und vom ganzen Drama des Kunſtwerks bekommen wir 
Mr den Schlußakt zu ſchauen, den, wie ichs jüngſt in englis 


3 


daß man dann ſagen würde, dieſes Alles habe die Menſchheit zu einer Aera 
des Friedens hingeführt und man müſſe deshalb die Militärausgaben ver⸗ 
ringern. Aber davon kann heute nicht die Rede fein, wo wir beſiegte Mächte 
und annektirte Völker vor uns haben. Wir ſehen, daß die harten Nothwen⸗ 
digkeiten des Krieges auf mehreren Völkerſchaften ſchwer laſten; wir ſehen, 
daß andere Völker bedroht find, ihre Selbſtſtändigkeit zu verlieren. Und in 
dieſem Augenblicke wollen Sie die permanenten Armeen abſchaffen; aber die 
a Armeen ſind ja die beſten Hilfsmittel gegen die Mißbräuche der 
Gewalt. Herr Picard hat Berechnungen über die Milliarden angeſtellt, welche 
die Armeen koſten. Oeſterreich hat den Beweis geliefert, wie nothwendig die 
Armeen ſind. Es hatte eine ſehr ſchöne und gute Armee; ſie maß lic mit 
uns. Eine Armee, die nicht glücklich war, verliert einen Theil ihrer Kraft, 
und als ſich Oeſterreich kurz darauf mit Preußen maß, unterlag es dem Ge⸗ 
jege des Siegers. Was thut aber gegenwärtig dieſe Großmacht! Entſagt fie 
ihrer Armee! Sie macht die äußerſten Anſtrengungen, um fie wieder her⸗ 
zuſtellen, und wenn es eine Rednerbühne in Defterreich gäbe. 4 


S a N i t n. 

Madrid. In der Kortesſitzung vom 19. verlas der Mi⸗ 
niſter des Innern Sagaſta, um die Kortes vollſtändig über die 
Ereigniſſe von keres aufzuklären, mehrere Depeſchen, welche die 
Regierung von dort erhalten hat, dieſelben lauten: 

Xeres, 18. März, 7 Uhr 48 Minuten Abends. Der Brigadier Pazos 
an den Kriegsminiſter. „Der Kampf dauert fort; 23 Barrikaden ſind vom 
Regimente Reus genommen worden, der Platz Quemada und die Vorſtadt 
der Albarezuela ſind unſer“ — Später: „Alle Barrikaden ſind genommen, 
es bleibt nur noch das Quartier San Miguel anzugreifen.“ — Noch ſpäter: 
„Das Stadtviertel San Miguel iſt ſo eben mit empfindlicheren Verluſten als 
irgendwo anders erobert worden. Der Aufſtand iſt vollſtändig zu Boden ges 
ſchlagen. Die Inſurgenten haben viel Menſchen verloren und die Kavallerie 
hat ihnen viel Gefangene abgenommen als ſie aus der Stadt flüchteten. Die 
Zahl der letzteren beträgt über 600.“ 

Der Miniſter fuhr darauf fort: 

Meine Herren Deputirten, dieſer Sieg hat viel Blut gekoſtet. Die Ver- 
luſte waren größer auf Seiten der Bürger, als auf der der Truppen. Es 
iſt bedauerlich, daß Spanier vorziehen, Berufung an die Gewalt einzulegen, 
ſtatt von der Regierung, von den Kortes, von der Nationalſouveränetät Ab» 
5 7 ihrer Beſchwerden, wenn fie deren haben, zu verlangen. Derartige 
Verirrungen ſtürzen die Kortes und die exekutive Gewalt in die tiefſte 
Trauer, und das Troſtloſeſte dabei iſt, zu ſehen, wie die Maſſen ſich von 
vier Elenden (dem Inſurrektions⸗Rathe) haben verblenden und hinreißen laſ⸗ 
ſen, welche unter dem Deckmantel eines übertriebenen und lügneriſchen Libe⸗ 
ralismus Mißtrauen gegen die Regierung auszuſäen ſuchen. Trauern wir 
über derartige Verirrungen, aber wiegen wir uns nicht in eine falſche Sicher- 
eit, und da das, was in Keres geſchehen iſt, anderwärts geſchehen könnte, 
o wäre es wünſchenswerth, wenn die Exekutive mit Vollmachten verſehen 
würde, die fie in den Stand ſetzen würden, gleich im Anbeginn der Gefahr 
mit Energie zu handeln.“ 


— In einer der letzten Kortesfigungen hatte der Republi⸗ 
kaner Caſtelar die Regierung interpellirt: 

„Wo wollt ihr einen König ſuchen? In Spanien oder draußen? In 
Spanien giebt es keinen König, der möglich wäre. Alſo in der Fremde? 
Da giebt es nur zwei, der Herzog von Montpenſter und Ferdinand von 
Portugal. Jener tft unmöglich, als Bourbon, als Fremder, als unpopulär. 
Ferdinand, der Protege des Miniſters des Innern, will die Krone nicht 
haben.“ 0 0 5 

Auf dieſe brennende Frage antwortete nun Prim: 


aber die Monarchiſten ſind anderer Anſicht. Wir wollen die monarchiſche 
Form und daher einen König ſobald als möglich. Wo iſt dieſer König? 
Was macht das den Republikanern aus? Der Redner weiß nicht, wo die⸗ 


„Ich begreife, daß die Republikaner alle Könige unmöglich finden; | 


fer König tft. Aber ich, aber viele andere Deputirte, wir wiſſen, wo er iſt, | 


und es giebt deren mehr als Einen. Ich ſagte ein ander Mal und ich 
wiederhole es heute, daß r Sache iſt weil jeder Depu⸗ 
tirte weiß, wer ſein König ſein wird. Das iſt noch nicht formulirt, aber 
man wiſſe: wenn man zu rechter Zeit die Regierungsform votirt haben 
wird, ſo wird die von den Kortes ernannte Perſon König von Spanien ſein.“ 

Madrid, 20. März. Der Präſident der exekutiven Ge⸗ 
walt durch den Willen der ſouveräuen Kortes, Franeisko Serrano 
y Dominguez, verkündet in der heutigen amtlichen Zeitung, daß 
die konſtituirenden Kortes der ſpaniſchen Nation eine Amneſtie 
für alle durch die Preſſe begangenen Vergehen erlaſſen haben, 
auch ſämmtliche in Haft befindliche Perſonen unverzüglich zu 
entlaſſen ſind. Nur die wegen Injurien und Verläumdungen 
von Seiten der beſchädigten Partei eingereichten Klagen ſind 
ausgenommen. 

a een geleſen, „receding angel“, den entſchwebenden 
n gel. 

Vor Zeiten, da war das anders. Der junge Achilles hatte 
auf der Inſel Skyros ein Zeitlang Gelegenheit, bei den Toͤch— 
tern des Königs Lykomedes als Kammerjungfer zu dienen und 
die Kunſt aus dem Grunde zu ſtudiren. Leider hat Achilles, 
meines Wiſſens, nichts Schriftliches darüber hinterlaſſen. — 
Aber ſelbſt in weſentlich jüngerer Zeit durfte man aus den 
Quellen ſeine Toilettenſtudien ſchöpfen. Noch zur Zeit Annas 
von Oeſterreich hielten vornehme Damen ihr Lever im Bette. 
Die Königin ſelber, die züchtigſte Frau ihres Jahrhunderts, nahm 
auf dieſe Weiſe Kur und Handkuß von Hofherren an. Nie⸗ 
mand fand ein Arges darin, daß edle Frauen ſich bei der Toi⸗ 
lette von Kavalieren aufwarten und unterhalten ließen. Daher 
konnten auch damals tonangebende Schönheiten ſich bei Herren 
Raths erholen in Sachen der Toilette und des guten Geſchmacks. 
Ach, von Jahr zu Jahr wird die Welt immer ſpröder und här⸗ 
ter. Die lachenden Gärten wachſen ins Holz der Anſtandszäune 
und Planken, welche fie ſchüten ſollen; die Spaliere verſchlingen 
die Blumen und die Dornhecken die Paradieſe, und die zarte 
Scheu, die heilige Sitte liegt, wie Dornröschen, hinter dem wu— 
chernden Geſtrüpp wohlfeiler moderner Anſtandsſcheinheiligkeit 
begraben, hoffentlich nicht in ewigem Schlafe. — Manchmal het 
lich mag es ſich mit der Sittſamkeit hinter dieſen Arnheimſchen 
Anſtandsſchlöſſern verhalten, wie mit jenem Eiſenſchrank, den 
ſein Beſitzer um deswillen ſorgfältig verſchloſſen hielt, damit 
Niemand merke, daß Nichts drinnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


Der Sprung, den die Direktion in den letzten Tagen beliebt hat, den 
die Schauspieler und auch der Schreiber dieſer Zeilen haben mitmachen 
müffen, iſt wirklich ein ſehr hübſcher zu nennen. Freitag Don Juan, 
Sonntag Tannhäufer, Dienſtag Aubers Stumme von Portlei. 
Mehr Heterogenes kann wohl kaum in muſikaliſcher Beziehung gedacht wer⸗ 
den; umgekehrt wäre es freilich ſchöner geweſen, das aber ſehen wir auf je- 
den Fall, daß die Direktion bis zum letzten Augenblick eifrig bemüht iſt, dem 
. 6 eine intereſſante Abwechſelung in Bezug auf die Auswahl der 

tücke und mehr als dies, nämlich künſtleriſch Vollendetes durch Ticha⸗ 
tſcheks Gaſtſpiel zu bieten. 

Wollte man Aubers Muſik nachſagen, ſie ſei flach, dann würde man 
ihm ein ſchweres Unrecht anthun. Es bewegt ſich Alles auf der Oberfläche, 
von deutſcher Gründlichkeit und Tiefe iſt keine Spur zu finden, das iſt rich⸗ 
tig. Wie es im Naturell des Franzoſen ſo recht 1 liegt, keck, auf⸗ 
brauſend, herausfordernd, im erſten Augenblicke, aber auch nur in dieſem, 
bis zum Wahnſinn leidenſchaftlich zu fein, ohne doch jemals von der ange⸗ 


Madrid, 23. März. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Kortes wurde der von der republikaniſchen Partei einge⸗ 
brachte Antrag auf Abſchaffung der Konſkription verworfen. 


Italien. 

Man meldet aus Florenz: 5 

„Seit einiger Zeit durchziehen Räuberbanden die Berge von Modena; 
man bezeichnet dieſelben unter dem Namen „Republikaner“. An ihrer Spitze 
ſtehen bekannte junge Leute, von denen einer früher Hauptmann in der Na⸗ 
tionalgarde war. Die Bande zählt im Ganzen über 100 Mann, iſt mit 
Schweizergewehren bewaffnet und in kleine Gruppen getheilt. Dieſelben ver⸗ 
greifen ſich weder an Privateigenthum nog an Privatperſonen. Der Zweck 
ihrer Operationen beſteht darin, ſich den Ertrag der Taxen der neuen Mahl⸗ 
ſteuer anzueignen. Wenn die Steuereinnehmer ſich bei den Müllern zur Er⸗ 
hebung dieſer Steuer einſtellen, ſo zeigen ihnen dieſe die von den Führern 
der Banditen ausgeſtellten Quittungen vor. Die Gensdarmen hatten vor ei⸗ 
nigen Tagenſeinen Juſammenſtoß mit einem Theil der Bande, die ſich in ein Wirths. 
haus geflüchtet hatte; aber die Gensdarmen, die mehrere ihrer ſchwer ver⸗ 
wundeten Kameraden mit ſich fortſchleppen mußten, wurden zurückgeſchlagen 
und mußten die Flucht ergreifen. Seitdem ſind die Räuber ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Wie man ferner verſichert, behalten die Räuber das Geld nicht 15 ſich, 
ſondern ſenden es an Mazzini, der, wie man hinzufügt, die Bildung ſolcher 
Banden auf ‚der ganzen Halbinſel beſchloſſen haben ſoll.“ 

Turin, 18. März. „Um der Welt zu zeigen“, ſagt die 
„Unita Cattolica“, „wie groß die Zahl der Biſchöfe und Kir⸗ 
chenfürſten ſei, welche an dem ökumeniſchen Konzil zu 
Rom theilnehmen können, ziehen wir aus dem dieſer Tage er⸗ 
ſchienenen „Annuario pontiſieio⸗ folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht 
aus, welche die Zahl der lebenden katholiſchen Prälaten, ſowie 
die der erledigten Sitze enthalt. Patriarchen: Lateiniſchen und 
orientaliſchen Ritus 12; Erzbisthümer: Lateiniſche und direkt dem 
heil. Stuhl unterworfene 12; mit eigenen Kirchenprovinzen 120. 
Vom dorientaliſchen Ritus mit Kirchenprovinzen armeniſchen Ri⸗ 
tus 1, griechiſch-rumäniſchen 1, griechiſch-rutheniſchen 1; vom 
orientaliſchen Patriarchen abhängend: griechiſch-melchitiſchen Ri⸗ 
tus 3, ſyro-maronitiſchen 1, zuſammen 139. Biſchöfe lateiniſchen 
Ritus: in Rom 6; direkt dem heil. Stuhl unterworfen 84, 
Suffraganbiſchöfe in den Kirchenprovinzen 570. Orientaliſchen 
Ritus: griechiſch-armeniſche 16, griechiſch-melchitiſche 8, griechiſch⸗ 
rumäniſche 3, griechiſch-rutheniſche 5, griechiſch⸗bulgariſche 1, ſyri⸗ 
ſche 11, ſyriſch⸗chaldäiſche 12, ſyro-maronitiſche 7; im Ganzen 723. 
Die geſammte betitelte katholiſche Hierarchie, welche ſich in Rom 
einfinden kann, beläuft ſich auf 981.“ Die „Unita Cattolica“ 
weiß wohl, daß ſich ſchwerlich der vierte Theil der Prälaten dort 
einfinden dürfte. Waren doch auf dem berühmten Konzil von 
Trient nur 255 unterſchreibende Prälaten gegenwärtig, und dies 
in einer Zeit, wo das große Werk der Reformation die Inte⸗ 
reſſen der geſammten chriſtlichen Welt auf das kirchlich⸗ religioͤſe 
Gebiet gerichtet hatte. 

Großbritannien und Irland. 

London, 19. März. Der wegen ſeiner antikatholiſchen 
Vorleſungen berüchtigte Fanatiker Murphy hat wieder einmal zu 
ernſtlichen Ruheſtörungen Anlaß gegeben. Während einer Vor⸗ 
leſung in North Shields kamen 200 iriſche Katholiken aus Jar⸗ 
row mit Knütteln und Eiſenſtangen bewaffnet und griffen Mur⸗ 
phy nebſt ſeiner Zuhörerſchaft an. Die letzteren zertrümmerten 
Stühle und Bänke, um ſich der Bruchſtücke als Vertheidigungs⸗ 
waffe zu bedienen, und die Polizei nebſt einer Abtheilung Mili⸗ 
tär vermochte erſt nothdürftige Ordnung wieder herzuſtellen, 
nachdem es auf beiden Seiten mehrfach blutige Köpfe gegeben 
hatte. Die Aufregung unter der Bevölkerung war ſehr groß und 
5 aa Nacht über durchzogen ſtarke Militärpatrouillen die 

raßen. 

Liverpool, 23. Mär. (Tel.) Der fällige Weſtindien⸗ 
Dampfer ift hier eingetroffen. Derſelbe überbringt die Nachricht, 
daß Haiti ſich in vollſtändiger Anarchie befindet. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 20. März. An die hieſige Studenten- 


bornen Grazie, der noblen Art und Weiſe etwas aufzugeben , fo auch das 
Element, in dem Auber ſich bewegt. Seine Melodien zeichnen ſich ſtets aus 
durch eine ungemeine Lebendigkeit, find pikant, bald übermüthig, verwegen, 
bald leidenſchaftlich aufregend, ohne zur höchſten Begeiſterung zu entflam⸗ 
men, bald zum Gefühle redend, ohne es in die weihevollſten Stimmungen 
zu verſetzen, bald wieder lärmend mit allen erlaubten Hilfsmitteln, nie aber 
ohne die ganz gewiſſe Grenze einer unumſtößlich feſtſtehenden Etiquette zu 
üͤberſchreiten. Um nur eins herauszugreifen: An einer Stelle ſingt Borella: 
„Ja, aus der Ferne verkündet die Trommel mit dumpfem Ton ihre Ankunft 
ſchon.“ Das Orcheſter nimmt dies auf — und der ganze rythmiſch, melo⸗ 
diſch, inſtrumental hierzu vorgeführte Apparat macht den Eindruck, als wenn 
eine Geſellſchaft auf Steckenpferden angeritten kömmt. Es trifft die Sache, 
es trifft ſie aber nicht auf den Kopf: Auber ſcheut ſich, das dumpfe Raſ⸗ 
ſeln der Trommeln ſelbſt wiederzugeben; er überläßt es der Phantafie des 
Hörers, ſich ſelbſt das Fehlende auszumalen — und ſo vieles andere. Tiefe 
Kombinationen in harmoniſcher, rythmiſcher Beziehung, polyphone Behand» 
lung, kontrapunktliche, gelehrte Wendungen möchte man, mit wenigen Aus» 
nahmen, ſchwerlich finden 

Herr Tichatſcheck als Maſaniello war wiederum unübertrefflich ſchoͤn. 
Um gar nicht von der Kunſtleiſtung als folder zu ſprechen, es iſt ſtau⸗ 
nenswealh, was für eine Gluth der Begeiſterung und der gerade für dieſe 
Rolle erforderlichen ſudländiſchen Leidenſchaftlichkeit dieſer Mann zu ent ⸗ 
wickeln noch im Stande iſt, und was noch mehr, wie er es verſteht, 
dieſes Feuer, dieſes Aufgehen in der Gewalt des Augenblicks auf 
Andere zu übertragen und ſie unwiderſtehlich mit fortzureißen. Alle die 
Szenen, in denen er den Mittelpunkt des Ganzen bildete, durchwehte ein 
ſolcher Geiſt der Einheit, des Feuers, der höchſten theatraliſchen Wahrheit, 
daß das ſtörende Vorhandenſein oder Bemerkbarwerden irgendwelches, wenn 
auch noch fo kleinen Fehlers nicht denkbar erſcheint. So bewältigt, fo be⸗ 
meiſtert er Alles. 3 

Alle anderen Darfteller, mit Ausnahme des Frl. Müller in der erften 
Arte, die recht brav geſpielt und geſungen war (auch zum größten Theil 
in den Kolorgturen) krankten an deutſcher Zunge und deutſcher Vor⸗ 
ſtellungsweiſe für eine im franzöſiſchen Geſchmack geſchriebene, auf italient- 
ſchem Boden ſpielende Oper. Und ſollte das Orcheſter wirklich nicht im 
Pele ſein, die Ouvertüre zur „Stummen“ ohne falſche Einſätze zu 
pielen? 

Eine Spezial-Blumenlefe von Fehlern und Unſchönhelten wollen wir 
ſo kurz vor dem Scheiden nicht mehr vornehmen, nur eins möchten wir 
den geehrten Mitgliedern der Bühne ans Herz legen: Neben den Uebungen 
für die eigentliche praktiſche Thätigkeit doch Ya eine gewiſſe Zeit wirt. 
lichen Geſangsſtudien zu widmen, ſonſt wächſt die Routine, aber auch die 
Zehler und zwar — über den Kopf. Der Weg zum Ideal führt über viele 
Dornen. Möge das leuchtende Beiſpiel wahrer Künſtlerſchaft, das jetzt 
unter ihnen weilt, ſie anfeuern, immer Höherem, Schönerem wine nach · 
zuſtreben. —. 
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ſchaft ift jetzt eine Einladung der Studenten aus Schweden und 
Norwegen zu einer gemeinſamen Zuſammenkunft der 
Nordiſchen Studenten in Chriſtiania eingelaufen. In der⸗ 
ſelben heißt es: 

„Als wir vor zwei Jahren die Anſicht ausſprachen, daß damals die Ab⸗ 
haltung eines Kongreſſes nordiſcher Studenten nicht zeitgemäß ſei, drückten 
wir zugleich die Hoffnung aus, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, wo wir 
euch in unſerm Lande willkommen heißen könnten. Wir hegen nach wie vor 


die Ueberzeugung, daß eine allgemeine Studentenverſammlung große Bedeu- 


tung für die Entwickelung des nordiſchen Studententhums haben und wir 
eben uns der Hoffnung Ds, daß dieſelbe nirgends auf einen Widerſtand 
ſtoßen wird. Wir fügen hinzu, daß Mitte Juni d. J. der paſſendſte Zeit 
punkt ſein werde.“ at 3 
In den nächſten Tagen werden die hieſigen Studenten eine 


Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit 


abhalten. 
Rußland und Polen. 

Kronſtadt. [Ein Fauſtkampf ernſteſter Art] hat 
am Sonnabend, 14. März, zwiſchen Matroſen und Artilleriſten 
ſtattgefunden. Wie der „Petersburger Börſ.⸗ Zeitung“ geſchrieben 
wird, begann die Sache in Folge von Kleinigkeiten beim Schnee⸗ 
ballſpiel und endete mit dem Tode von ſechs Menſchen nnd 
vielen Verwundungen. Anfänglichen Meldungen zufolge, ſollten 


gegen 4000 Mann an dieſem Kampfe theilgenommen und viele 
ffiziere, welche dem Unfuge zu ſteuern verſuchten, Gewaltthaͤtig⸗ 


keiten von der aufgeregten Menge erfahren haben. Der „Kronſt. 
B.“ berichtigt die Nachrichten über den Vorfall dahin, daß trotz 


der unglaublichen Erbitterung, welche ſich der Leute bemächtigt 


hatte, keine einzige Schenke angerührt, keiner der zahlreichen Zus 


er ple e 1 1 ne Pre ui lic Turnunterricht an der Anſtalt ertheilen; vorausſichtlich wird dieſer Unter⸗ 
der General-Adjutant Leſſowski erſchienen. In Betreff der Ver⸗ 


unglückten meldet der „Kronſt. B.“ nichts von Todten; er giebt 


aber zu, daß vier Matroſen und vier Artilleriſten ſchwer ver⸗ 
wundet nach dem Lazareth gebracht worden ſind. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


— Aus Alexandrien, 22. März, meldet Reuters Bus | 
reau: Der Prinz von Wales hat ſeinen Reiſeplan geändert, er 


wird noch 3 Tage in Kairo bleiben, um dem Beiramgsfeſte bei⸗ 
zuwohnen und ſich dann nach Suez, Port Said und Alexandria 
begeben, wo er ſich nach Konſtantinopel einſchiffen wird. 


Sitzungen des Landes⸗Oekonomiekollegiums. 


Berlin, 23. März. Bei der weiteren Berathung der Realkreditfrage 
im Landesökonomiekollegium erhob ſich bei Reſolution Nr. 11: 

„Kollegium wolle beſchließen: zu befürworten, daß die Staatsregierung, 

ſoweit es ihr möglich iſt, mit darauf hinwirken möge, daß die Zinſen⸗ 


zahlungs und Halligkeitstermine der Hypothekenkapitalien möglichſt ein- 


heitli werde (I. Januar und 1. Juli), um dadurch die Bildung von 
Umſchlagsterminen (Hypothekenmärkten) zu befördern“, 
eine lebhafle Debatte. — Im Laufe derſelben ergriff der Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten das Wort und führt aus, daß 
man ſich ſeit einer Reihe von Jahren in dem landwirthſchaftlichen Miniſte 
ſterium mit der Frage beſchäftigt habe, ob die Einführung derartiger Um⸗ 
ſchlagstermine in Preußen zu erſtreben ſei. Deshalb habe er in Betheili⸗ 
gun an den Vorberathungen für das neue Hypothekengeſetz, das ja das 
ollegium wiederholt beſchaftigt habe, einen Beamten nach ecklenburg ent 
ſendet, der daſelbſt ſolchen Terminen beigewohnt habe. 
die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn auch nicht Alles, was dem oder 
dem anderen Orte ſich als nützlich erwieſen habe, überall gleich nützlich ſei, 


i i ter | 
im vorliegenden Falle doch anzuerkennen ſei, daß derartige Termine an vie | umd Paltsgerälhe-Kiederlage zu haben. 


ſteht darin, daß durch eine geeignete Vorrichtung feſte und flüſſige Aus⸗ 


len Orten ſehr nützlich fein würden, jedenfalls aber nicht nachtheilig. Die 
Die Regierung beſitze aber keine Mittel, das in der Reſolution Beantragte 
herbeizuführen. Nur die Grundbeſitzer ſelbſt könnten auf gleichmäßige Zah⸗ 
lungstermine hinwirken. Deshalb Ki es vielleicht gerathen, wenn der Be⸗ 
ſchluß des Kollegiums die Nützlichkeit des Gegenſtandes anerkenne, wie dies 
an anderer Stelle (im landwirthſchaftlichen Kongreſſe) geſchehen ſei, ohne 
ſpezielle Anträge an die Staatsregierung zu ſtellen. Der Effekt würde den- 
noch derſelbe ſein. 


Der Generalſekretär des Kollegiums, Geheimer Regierungsrath v. Sal- 


viati, ftellte in dieſem Sinne den Antrag: „Das Kollegium erkennt an, 
daß es im allgemeinen Intereſſe liegt, die Bildung von Umſchlagsterminen 
(Hypothekenmärkten) zu befördern.“ 

Der Antrag wurde angenommen. 


Reſolutionsantrag Nr. 12: „Kollegium wolle beſchließen: zu befürwor- | 


ten, die den beſtehenden Kreditinſtituten (landſchaftlichen Pfandbriefinſtituten 


f | 
und Kreditinftituten in den neuen Landestheilen) zuſtehende Depoſitalfahigkeit | Bappenmaler v. Glinsz zu Berlin erfundenen Badenmalerei. 


der Pfandbriefe und Obligationen denſelben zu belaffen und daher ſolche nicht 
im Wege der Geſetzgebung aufzuheben“ wurde ohne Debatte angenommen 


Die Berathung über die Reſolutionsanträge 13 und 14 ward vereinigt. 


Dieſe beiden Antraͤge lauten: Nr. 13: „der Regierung unter Bezugnahme 
auf das Geſetz vom 4 Juni 1856 zu empfehlen, in Jicha auf Realitäten 
die den Willen des Erblaſſers ſo ſehr beſchränkende Pflichttheilsgeſetzgebung 
freier zu geſtalten“, Nr. 14: „Kollegium wolle beſchließen: In Exwägung, 
daß die hohe Immobiliarverſchuldung weſentlich durch . a 
insbeſondere in Folge von Erbtheilungen entſtanden iſt, ſpricht ſich das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium im Intereſſe des ländlichen Grundbeſitzes für 


den Erlaß ſolcher provinziellen, fakultativen Geſetze, wie das für die Pro. 
vinz Weſtfalen geltende vom 4. Juni 1856 aus, welche es ermöglichen, bei 9 


Erbfällen und Auseinanderſetzungen die Zerſplitterung und den Verkauf des 


hindern. 

Der Referent motivirte die Anträge im Sinne des Kommiſſtons⸗ 
berichte, erklärte aber zugleich, daß er für dieſelbe nicht ſtimme. 
gerer Debatte wurden die beiden Reſolutions⸗Anträge mit großer Majorität 
angenommen. 

Hiermit iſt die Verhandlung in der n geſchloſſen. Im 
Anſchluß an dieſelbe ſtellte der Generallandſchaftsrath Richter noch folgen ⸗ 
den Antrag: „Kollegium wolle beſchließen: Se. Excellenz den Herrn Miniſter 
zu bitten, im Wege der Geſetzgebung (ſei es der preußiſchen oder norddeut⸗ 
ſchen) dahin wirken zu wollen, daß nach der Analogie des betrüglichen 
Bankerotts eine Beiſeiteſchaffung und ein Verheimlichen von Vermögens- 
Objekten, direkt oder durch Scheinkäufe, nach eingetretener Inſolvenz auch 
in Bezug auf die Grumdbefiger ſtrafrechtlich verfolgt werde.“ 

„Motive: Das Intereſſe der ländlichen Kreditnehmer gebietet eine mög⸗ 


lichſte Strenge des Geſetzes gegen die vorbezeichneten Unzuträglichkeiten. 


Die allgemeine Stimme brandmarkt ein derartiges Verfahren, welches die 
Gläubiger zu hintergehen trachtet, es ſtraft aber kein Paragraph der Kri⸗ 
minal-Geſetzgebung dieſe Handlungsweiſe. Gerüchtsweiſe beſchäftigt ſich der 
Norddeutſche Bund mit der Herſtellung eines gemeinſamen Strafgeſetzbuchs 
Hier wäre daher eine Berückſichtigung der gedachten Uebelſtände indizirt. 
Sollte dies nicht der Fall ſein, könnte auch in der preußiſchen Geſetzgebung 
in dem Sinne des Antrags gewirkt werden.“ 

In Betreff des vom Rittergutsbeſitzer v. Saenger bei der Berathung 
der Realkreditfrage geftellten Zentraliſationsplanes hatte der Präſident nach 
ſtehenden Antrag eingebracht: 

„Zur Vorberalhung der auf eine Vereinigung der Landſchaften ge⸗ 
richteten Vorſchläge empfiehlt ſich eine gemeinſchaftliche Konferenz der 
General-Landſchaften.“ — 

Das Kollegium akzeptirte dieſen Antrag. (St. Anz.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 24. März. Gerüchtweiſe verlautet, daß an Stelle 
des neuernannten Oberpräſidenten Grafen Königsmarck der 


ſters revidirt wurde, bewog 
reitungsſchule des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, Herrn Schipke, in die⸗ 
ſem Winter den halbjährigen Kurſus in der Zentral⸗Turnanſtalt in Berlin 


Seinerſeits habe er 


ländlichen Grundbefiges und damit deffen Verſchuldung möͤglichſt zu ver. Es wurde ferner vorgezeigt eine 
Nach lan⸗ 


Flamme von außerordentlicher Hitze. 
ſtet 9 Thlr. — Großes Intereſſe en Ihn die aus der Lißnerſchen Kunſt⸗ 


4 


Kammerherr Dzierzykraj v. Morawski auf Chomecice als Di⸗ 
rektor des neuen landſchaftlichen Kreditvereins in Ausſicht ge⸗ 


nommen iſt. 

— Forſtweſen. Das Königl. Miniſterium hat im Intereſſe der 
Landeskultur und zur Hebung der Privatwaldungen angeordnet, daß unbe⸗ 
mittelten Privat-Perfonen und Gemeinden zu Waldanlagen Baumpflanzen 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus den Staatsforſten erhalten können. 
reſſenten haben ſich an die Landrathsämter ihres Kreiſes zu wenden. 


— Herr Polizeikommiſſarius Käthner wurde bekanntlich am 
17. Februar d. J. durch einen Schrotſchuß in nächſter Nähe aus einem Ter⸗ 
| zerol verwundet, welches er einem jungen Menſchen entwinden wollte. Da 


etwa 8 Schrotkörner in das linke Handgelenk geſchoſſen waren, und es nicht 
gelang, mehr als zwei Körner herauszubekommen, jo mußte man die übrigen 
durch den Eiterungsprozeß zu entfernen ſuchen. Nach unſäglichen Schmerzen 
iſt gegenwärti 


ergeſtellt, daß er wieder ſeit einigen Tagen ausgehen kann. Doch muß der⸗ 
elbe den Arm noch in der Binde tragen, und ijt auch das Handgelenk faſt 


noch unbeweglich. Hoffentlich gelingt es, auch die beiden letzten Schrotkör. 
ner, welche ſich noch im Gelenke befinden, zu entfernen, und dürfte dann 


mit der Zeit auch die Beweglichkeit deſſelben wieder zurückkehren. a 
— Für die Schützenabtheilung des Landwehrvereins wird 


gegenwärtig im Viktoria⸗Park an der Eichwaldſtraße nach der Warthe hin 


ein Schießſtand angelegt. — Die Fahne, welche Se. Maj. der König dieſem 
Verein geſchenkt hat, iſt Dienſtag früh angekommen, und wird durch den 
Herrn Oberpräſidenten v. Horn demſelben überreicht werden. 


— Als der Turnunterricht am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium im Auguſt v. J. vom Sivillehrer der königlichen Zentral» Zurn- | 
anftalt in Berlin, Herrn Dr. Euler, im Auftrage des Herrn Kultusmini⸗ 


Herr Dr. Euler den Lehrer an der Vorbe⸗ 


urüdgelehrt 


Derſelbe iſt in der vorigen Woche von dort 
chmidt den 


durchzumachen. 
errn Lehrer 


und wird von Oſtern ab gemeinſam mit dem 


richt dadurch bedeutend gehoben werden, da die Kräfte eines einzigen 
Turnlehrers für die etwa 750 Schüler bisher nicht ausreichend waren. 
Allerdings genügt die jetzige Turnhalle im Souterrain, welche niedrig und 


durch zahlreiche Pfeiler und Bögen beengt iſt, auch nicht den beſcheidenſten 


Anſpruͤchen; doch ſteht zu erwarten, daß vielleicht ſchon i. J. 1870, gleich⸗ 
zeitig mit dem Neubau eines großen Flügelgebäudes eine Turnhalle von be- 


deutenden Dimenfionen auf dem Gymnaſialhofe errichtet werden wird. 


— Die öffentliche Prüfung am Friedrich - Wilhelms - Gymnaftum 
begann am Dienſtag Vormittags 8 Uhr mit einem Choral und Gebet. Von 
8 bis 12 Uhr wurden die 3 Worbereitungstlafjen, die Sexta und Quinta, 
Nachmittags von 2½—4½¼ Uhr die Quarta und die beiden Tertien geprüft. 
Heute (Mittwoch) Vormittags von 8 — 11 Uhr fand die Prüfung der Se⸗ 
kunda und Prima, ſowie die Entlaſſung der Abiturienten ftatt. Den Be⸗ 
ſchluß der Feierlichkeit machte ein Chor aus „Paulus“ von Mendelsſohn. 

— Die erſte diesjährige Freiwilligenprüfung fand am 17. 
d. M. im k. Regierungsgebaude ſtatt. Von 11 Asptranien wurden nur 4 
für reif erklärt. 

— Die erſte Einſegnung von Konfirmanden in der St. Pauli» 
Kirche fand heute (Mittwoch) Vormittags ſtatt. 

— In der Verſammlung der pol ytechniſchen Geſellſchaft am Sonn ⸗ 
abende wurde zunächſt die Mitthetlung gemacht, daß die Gewerbevorſchule 
an dieſem Tage geſchloſſen worden ſei und daß nach Oſtern in dem bis⸗ 
herigen Schullokale eine Sonntagsſchule eröffnet werden ſolle, in welcher 
der Unterricht von 7 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt werden wird. Betr. 
die Errichtung einer Gewerbeſchule am hieſigen Orte wurde mitgetheilt, daß 
nach Angabe eines in dieſer Angelegenheit wohlunterrichteten Magiſtrats-⸗ 


mitgliedes das Lokal und die Geldmittel zu dieſem Zwecke Seitens der 


Kommune disponibel gehalten würden, daß aber der Magiſtrat bisher ver⸗ 
geblich das Miniſterium für Handel und Gewerbe um eine beſtimmte Aus- 
kunft darüber erſucht habe, was nun weiter in dieſer Angelegenheit zu thun 
ſei. — Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde ein geruchloſes Kloſet 


nach dem Müller Schürſchen Syſtem aus der Töpferſchen Fabrik zu Stettin 


vorgezeigt. Kloſets dieſer Art find in der hieſigen Auerbachſchen Eiſenwaaren⸗ 
Die Eigenthümlichkeit derſelben be- 


wurfſtoffe in getrennten Gefäßen ſich anſammeln und über die feſten Aus⸗ 
wurfſtoffe ſofort nach Verlaſſen der Brille ein desinfizirendes Pulver, 
beſtehend aus gebranntem Kalk, Kohle und Karboljäure geſtreut wird. 
Der einfache und dabei ſinnreiche Mechanismus, durch welchen dieſes 
Ueberſtreuen erfolgt, 
worden. Die Desinfektion bei dieſem Kloſet iſt 
Man hat daſſelbe in verſchiedenen Geſtalten und zu verſchiedenen 
Preiſen, von 11 ½ Thaler bis 50 Thaler; das Desinfektionspulver 
koſtet pro Jahr und für ein Kloſet 2¼ Thaler. — Es wurde ferner ein 
Schüttelroſt für Stubenöfen vorgelegt, bei welchem die Zwiſchenräume zwi⸗ 
ſchen den Roſtſtäben durch eine geeignete harkenartige Vorrichtung von unten 
her raſch geräumt und offen gehalten werden. 


Dieſelbe 
ſtellte einen rothen polniſchen Adler auf weißem Felde dar; durch Berrei- 
ßung in drei Theile war die Theilung Polens vom Jahre 1772 an- 
edeutet, worauf ſich auch die halb erloſchene Inſchrift: Partitio 
oloniae bezog, doch waren die drei Theile wieder zuſammengenäht. 


Der Rahmen um dieſes verwitterte, ſcheinbar auf Gold, Silder und Seide 


geſtickte Wappenſchild war wurmſtichig und auf der Rückseite mit mittel» 
alterlichem Notenpapier verklebt. Trotz des alterthümlichen Ausſehens hatte 


man ein modernes Werk vor ſich, auf welchem Gewebe und Stickeret in 
der täuſchendſten Weiſe auf Papier nachgeahmt war. 


In der Berliner 
Kupferſtichſammlung des Muſeums befinden ſich etwa 50 folder durch 
thümlicher Webereien Der Preis derſelben variirt von 2 bis 30 Frdr. — 
ſelbſtthätige Koch⸗ und Löthlampe 


von Schlag und Behrend in Berlin, deren Einrichtung auf dem Prin⸗ 


be der Aeolipyle beruht: Spiritus wird durch eine Spiritusflamme 


n Dampf verwandelt; dieſer Dampf entweicht durch eine oder auch 
mehrere Oeffnungen und liefert dann bei ſeiner Verbrennung eine 
Das Dutzend folder Lampen ko⸗ 
handlung entnommenen Angererſchen Photographien nach den drei berühm⸗ 
ten Markartſchen Bildern: „Die Peſt zu Florenz“; ebenſo mehrere präch⸗ 
tige Oelfarbendrucke nach Hildebraͤndſchen Aquarellen aus derſelben Kunſt⸗ 
handlung. — Bekanntlich hatte ſich am 16. d. Mis in Paris ein furcht⸗ 
bares Unglück durch Exploſion von pikrinſaurem Kali ereignet. Von die⸗ 
ſem Stoffe, welcher auch in der Pharmazie Verwendung findet, wurde eine 
Probe vorgezeigt und entzündet. Das pikrinſaure Kali wurde früher durch 
Oxydation des Indigos mittelſt Salpeterſaure gewonnen, wodurch ſich Pi⸗ 


krinſäure bildet; nach Zuſatz von kohlenſaurem Kali enthält man dann ein | 
röthlich-gelbes Salz von pikrin-ſalpeterſaurem Kali. Als Rückſtand bei der | 
Verbrennung bleibt kohlenſaures Kali übrig. Statt des Indigos wird ger | 
genwärtig meiſtens Biskayaharz zur Darſtellung dieſes pikrinſauren Kalis 
verwandt, welches in Frankreich zur Füllung von unterſeeiſchen Sprengkör⸗ 
pern Verwendung findet. — Ein Mitglied der Geſellſchaft, welches vor 


Kurzem in Ungarn geweſen war, machte Mittheilungen über die dortige 
Mühlen-Induftrie, welche ſich hauptſächlich in Pet auf einer außerordentlich 


hohen Stufe der Ausbildung befindet. Man iſt dort gegenwärtig zu der 


richtigen Anſicht gelangt, daß es vortheilhafter ſei, den Weizen, welchen Un. 
Aub außerordentlich fruchtbarer Boden in gewaltigen Mengen produzirt, 


elbſt zu vermahlen und das Mehl in den Handel zu bringen, als das rohe 


Getreide nach Auswärts zu verſenden. Nachdem der Weizen außerordentlich 
gereinigt worden iſt, läßt man ihn elf bis zwölf Mal über die Mühlſteine 
gehen und ſucht dabei den inneren rein weißen mehligen Kern von der 
Schaale mit den zunächſt daran befindlichen glaſigen Kleberbeſtandtheilen zu 
trennen. Man erzeugt demnach zunächſt Gries und aus dieſem ein Mehl, 


welches ſich durch ſeine rein weiße Farbe und vorzügliche Feinheit auszeich⸗ 


net. Es wurden mehrere Proden dieſes vortrefflichen Mehls vorgelegt. Es 
iebt in Peſt Mühlenanlagen mit 42 bis 100 Mahlgängen, welche fi mei⸗ 
hens in langgedehnten Reihen hintereinander befinden. Die Anzahl ſämmt⸗ 


8 Zoll geſtiegen und hatte heute (Mittwoch) früh einen Pegelſtand von 


ſein, daß dort das Waſſer bereits gefallen iſt. Erwünſcht dürfte der hohe 
Die Inte⸗ 


der pflichttreue Beamte durch die Geſchicklichkeit der beiden 
behandelnden Aerzte, der Herren Dr. Kramarkiewiez und Dr. Secki, ſoweit 


Feiertage im Blennowſchen Zirkus an der Kl. Ritterſtraße beginnen. Der⸗ 


dat, ſowie die Zuſchauertribünen, welche von Herrn Blennow entfernt wur⸗ 


Hotel de 
hin die Räumlichkeiten im ce 
2 


Ordre vom 17. Februar d. J. der Name der im Kreiſe Pleſchen belegenen 
Gemeinden Witaſzyce⸗Hauland und Alt. und Neu-Lobes-Hauland dahin um⸗ 
gewandelt worden, daß die erſtere Ortsbezeichnung durch Lichtenthal erſetzt 


ſchaftliche Bezeichnung Niederdorf tritt. 
beit. 


iſt durch den Mühlenbeſcheider Reimke erfunden 
eine vollkommene. 


Der Preis für einen ſolchen 
Roſt, den man gleichfalls in der Auerbach'ſchen Eiſenhandlung erhält, beträgt | 
etwa 1 Thlr. — Großes Intereſſe erregte eine Probe der vom fönigl. Hof- 


errn v. Glinski in der kunſtvollſten Weiſe ausgeführten Imitationen alter» 
trug merken. So ſind in jüngſter Zeit Fälle vorgekommen, daß Leute 70 


\ fer, denen jetzt die Augen aufgingen, mußten, um die Wirthſchaft voR Iten 5 


licher Mahlgänge in Peſt beträgt 780. Einige der meiſtens auf Aktien ge 
gründeten Nad enanäge geben 40 Prozent Diodende. j . 


— Die Warthe ift von Tag zu Tag in der letzten Zeit um 6 bis F 
9 Fuß 5 Zoll erreicht. Von Neuſtadt a. W. ſoll die Meldung eingegangen N 


Waſſerſtand jedenfalls für die Flußſchifffahrt fein, da viele Kähne, welche 
bisher noch drüben in Polen lagen, wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
nicht weiter konnten Doch kann bei dem jetzigen Hochwaſſer auch die 
Walliſcheibrücke kein Oderkahn mehr paſſiren. — Bereits ſind die Eichwald⸗ 
ſtraße und die beiden Ueberfälle am Berdychower Damm überfluthet, ſo 
daß alle Fuhrwerke welche gerade jetzt in großer Anzahl durch das Kali⸗ 
ſcher Thor in die Stadt hineſnkommen, den ungepflaſterten und unebenen 
Weg innerhalb des Walles bis zum Warſchauer Thore einſchlagen müſſen, 
da leider die beiden Ueberfälle noch immer nicht überbrückt ſind. 


— Die Faſtenbergerſche Kunſtreitergeſellſchaft kommt bereits 
Donnerſtag den 25. d. M. bier an a ue nen am erften 


felbe wurde vor etwa 2 Jahren von Herrn Zimmermeiſter Grode für eine 
Kunſtreitergeſellſchaft erbaut und dann an Herrn Stallmeiſter Blennow ver- 
pachtet. Die Reiibahn in der Mitte, welche einen Durchmeſſer von 40 Fuß 


den, um den Bau als Reitſchule benutzen zu können, werden gegenwärtig 
wieder aufgebaut. Die 2 befinden ſich unmittelbar an der Nord⸗ 
und Weftjeite des Zirkus. der Eingang für das Publikum wird von der 
Kl. Ritterſtraße her eingerichtet. 
Das Grundſtück, Gr. Ritterſtr. 2, bisher Herrn Kommerzien⸗ 
rath B. Jaffe gehörig, iſt für den Preis von 26,500 Thaler in den Beſitz 
des Kaufmanns Herrn Licht übergegangen Herr B. Jaffe kaufte daſſelbe 
vor 2 Jahren für den Preis von 31,500 Thlr. an, und verkaufte es wieder, 
nachdem er den zu demſelben gehörigen ſehr großen Garten mit ſeinem Grunde 
ſtücke in der Lindenſtraße vereinigt hatte. ie wir hören, werden in dem 
Erd 15 des Gebäudes, Gr. Ritterſtr. 2, Läden angelegt werden. — Im 
ance werden gegenwärtig an der Front nach der Wilhelmsſtraße 
} n im ofje ebenfalls zu Läden einrichten. An am 
deren Hotels, welche in dieſer Beziehung eine günſtigere Lage befigen, indem 
ſie unmittelbar vom lebhaften Straßenverkehr berührt werden, wie z. B. an 
Herwigs Hotel du Rome, am Hotel du Nord, wurden bekanntlich hen vor 
mehreren Jahren die bisherigen Gaſt⸗ und Speiſezimmer im Parterre in 
Läden umgewandelt. Dürfen wir in der wachſenden Anzahl von Läden den 
Beweis erblicken, daß ſich der Geſchäftsverkehr in unſerer Stadt hebt! N 
Die Sequeſtration der dem Grafen Johann Dziatpnski ger 
hörigen Kurniker Güter iſt am 19. März aufgehoben worden. Dieſe Güter 
wurden bekanntlich ſeit dem Jahre 1863 gerichtlich adminiſtrirt, weil ihr 
Beſitzer des Hochverraths angeklagt war. 1 
— Viele Ortſchaften unſerer Provinz haben bekanntlich, meiſtens 
auf Antrag ihrer Beſitzer, in neuerer Zeit ſtatt der bisherigen polniſchen 
Namen deutſche angenommen. So iſt auch mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 


wird, an Stelle der beiden letzteren Ortsnamen aber die für beide gemein ⸗ 


Kreis Birnbaum, 23. Marz. [Deich verband ⸗Angelegen⸗ 
Nach dem von dem Deichhauptmann, Domänenpachter Pelzel zu 
Großdorf, pro 1868 veröffentlichten Rechenſchaftsbericht der Michoczyn⸗Hau⸗ 
land⸗Marienwalder⸗Deichgenoſſenſchaft betrug die Einnahme im ver oe ö 
Jahre 1941 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. (einſchließlich 1717 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
Beiträge der Intereffenten), die Ausgabe 1627 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., mit⸗ 
hin Beſtand 313 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. Die Deichgenoſſenſchaft hat wegen 
unzulänglicher Betriebsfonds ihre Wirkſamkeit im Jahre 1808 darauf 
ſchranken müffen, die vorhandenen Bauten zu konſerviren und die von dem 
Hochwaſſer herbeigeführten Beſchädigungen an Böſchungen, Uferſchutzwerken 
und Fahrbankets in geeigneter Weiſe zu repariren. Iſt dies ſchon nach Maß⸗ 
gabe der verfügbaren Geldmittel und ohne die Genoſſenſchaft zu überbürden 
geſchehen, fo haben ſich nach den gemachten Erfahrungen die längs der Ver 
wallung geführten Fahrbankets in der angelegten Breite von 14 Fuß infor 
fern als unzureichend erwieſen, als ſolche bei einem mittleren Waſſerſtande 
von 9 Fuß nicht mehr waſſerfrei und ſich bei einem höheren Waſſerſtande 
als unbrauchbar erwieſen haben. Herr Deichhauptmann Pelzel halt daher 
in ſeinem Rechenſchaftsbericht die allmalige Erhöhung der Bankets für 
höchſt nothwendig. Weitere Anſtrengungen werden für erforderlich 92 
halten, um den Abſchluß des Deichſyſtems mittelſt Errichtung einer 12 
Fuß weiten Schleuſe und einer damit zuſammenhängenden 42 Ruthen 
langen Dammſchüͤttung endlich herbeizuführen, weshalb, um noch im lau, 
fenden Jahre damit zum Ziele zu kommen und um die Leiſtungs fähigkeit 
der Deichgenoſſen nicht über Gebühr ann annen, Schritte geihan ab, um 
ein weiteres Staats⸗Darlehn von 600 Thaler zu erlangen. Das bei 
Gründung des Verbandes empfangene iſt ſchon zum großen Theil erſtattet. 
Bojanowo. — Am 16. d. beging der hieſige Eiſenbahnſtations - 
Vorſteher Herr Scholz fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Freunde und Be 
kannte deſſelben hatten ſich zu einem Beſtdiner vereinigt und überreichten 
Hrn. Scholz bei dieſer Gelegenheit eine koſtbare goldene Uhr, welche m 
einer auf die Feier bezüglichen Inſchrift verſehen war. Das Feſt verlief in 
ſchönſter Harmonie unter Toaſten und Geſang und erweckte ſowohl in d 
dabei Beteiligten, als auch im übrigen Publikum den Wunſch, daß uns der 
rüftige Mann, welcher allen gerechten Anforderungen an fein Amt Rechnung 
trägt, noch lange Jahre erhalten bleibe. — Die dier in voriger Woche 
gehaltene Schulprufung hat ein erfreuliches Bild von dem Gedeihen und 
der Fortentwickelung unſerer Bürgerschule geliefert. Auffallend iſt indeſſenn 
daß die nur fpärlid ausgegebenen Programme ſeit mehreren Jahren ven 
keinerlei Einleitung begleitet find, und namentlich jeder ftatiftifchen Mitthel!“ 
lung über Frequenz und Zuſtand der Anſtalt entbehren. 5 
Er. Grätz, 23. März. Spekulative Köpfe kommen auf immer neue 4 
Sprünge, um ehrliche Leute zu betrügen. Geht ihr Geſchäft in der einen 
Gegend, in der . ch f nicht mehr, ſo wenden ſie ſich nach anderen 
genden und wiſſen ſich ſolche Leute auszuſuchen, die wegen ihres gerin en 
Bildungsgrades nicht ſo leicht bei dem abzuſchließenden Handel einen * 


Schleſtien in unſerer Gegend Wirthſchaften für den Preis von 6000 b? 
8000 Thalern kauften, obgleich fie nicht ſoviel Hundert im Vermögen hal, 

ten, und den 1 in der Weiſe ſchloſſen, daß ſie bei der Uebergabe 
der Wirthſchaft an den Verkäufer die höchſt geringe Anzahlungsſumme 77 
100 oder 200 Thlen. machten, ſich aber verpflichteten, den Reſt des Kaufge 

des in kürzeſter Zeit 5 entrichten, weshalb 8 um Koſten zu erſparen 
nicht erſt hypothekariſch eingetragen wurde. a die Käufer nun nicht im 
Beſitze einer fo großen Geldſumme waren und das ganze Geſchäft überbai j 
auf Prellerei abgefehen war, fo wurde bald nach der Uebernahme der 
ſchaft daran gegangen, ſich durch Verkauf der vorhandenen Getreidevorr 2 
der Pferde, Kühe, Schafe, Schweine u. ſ. w. die geleiſtete Anzahlung 1 


fernerer und größerer Ruinirung und ſich vor noch bedeutenderen Ver 
zu ſchüͤtzen und um wieder in den Beſitz ihrer Wirthſchaften zu lang. — 
den Spekulanten obendrein ein anſehnliches Abſtandsgeld zahlen. 5 110. 
Andern zur Warnung dienen, wenn fremde Leute als Käufer ihrer u 
ſchaften erſcheinen. — Die * y öffentliche Schulprüfung hat, in der wo 
tholiſchen Schule am 18. und 19. d. M. ſtattgefunden, und if recht Erden. 
liches in den einzelnen Klaſſen und Unterrichtsgegenſtänden geleiſtet wor, 
Nur wollte es uns nicht gefallen, daß einzelne Lehrer den Schülern ſelbſ n 
den untern Klaſſen die hübſchen Gedichtchen mit Pantomimen vortragen lie tor 
— Der im Wytompeler Walde vorgefundene erhängte Bäcker S. aus 9 5 
myel hat, wie jetzt die gerichtliche Unterſuchung ergeben hat, ſich felR rg 
Leben genommen und ſollen zerrüttete Vermögens verhaltniſſe der 
grund dazu geweſen ſein. Ni⸗ 
4 Neuſtadt b, P., 23. März. Der Probſt Beezkiewiez in der 
chorzewo, ein Mann in den beſten Jahren, iſt vorgeſtern ein Opfer, 
Typhuskrankheit geworden. Die Gemeinde verliert in ihm nicht nut rer 
vorzuͤglichen Seelenſorger, fondern auch einen großen Wohlthäter; er and⸗ 
ftügte namentlich junge Leute, welche ſich dem Studium oder dem 9 


werkerſtande widmeten. zu m 
n. Tirſchtiegel, 23. März. Der Gang unferer Poſten iſt ſeit 5 Matt 
etwas verändert worden, indem die Betfche-Meferig-Gorzyner Po jeß m 
Morgens 9 Uhr, erſt um 10 Uhr ankommt und Nachmittags nich Brie 
um 5 Uhr, fondern ſchon um 4 Uhr abgeht. Wir erhalten Er 9 


(Bortfegung in der 


! 


71. Donnerſtag, . 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und Zeitungen aus Poſen hier 3 reſp. 4 Stunden ſpäter als die meiſten 
Orte unſerer Provinz, obgleich die direkte Entfernung nicht ganz 10 Mei. g 
len beträgt. Viel härter wird freilich noch das im Landbeſtellbezirk der 
zen: oftegpebition wohnende Publikum betroffen, indem dies, weil die 

riefträger um 10 Uhr bei Ankunft der Poſt ſchon weg ſind noch 24 bis 
30 Stunden länger auf ſeine Poſtſachen warten muß. Ein beiſpielsweiſe 
Freitag früh nach 7 Uhr in Poſen aufgegebener Brief kommt auf dieſe 
Weiſe früheſten Montag Vormittag, oft aber auch erſt Nachmittag, in die 
Hände des Adreſſaten. Ganz ebenſo verhält es ſich mit der Poſtverbindung 
mit unſerer Kreisſtadt Meſeritz. Nach Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn wird hoffentlich dem Uebelſtande dald abgeholfen werden. 

2 Erin, 23. März. Anfangs dieſes Monats wurde der 18jährige 
Sohn eines hieſigen Tiſchlers, der als Handlanger arbeitete, gerade bei 
einem in früher Morgenſtunde in einem Stalle angelegten Feuer abgefaßt, 
und daher ſogleich . eee und dem Kreisgerichte in Schubin über⸗ 
— Seitdem iſt unſer Ort vor Feuer bewahrt geblieben, das unſere 

inwohnerſchaft bereits in fortwährender großer Beſorgniß erhielt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin, 23. März. Im Landez⸗Oekonomie-⸗Kollegium 
ſind außer den ſchon anderweitig beſprochenen Berathungen auch 
ſolche über die beabſichtigte Erhöhung der Spiritusſteuer abge⸗ 
halten worden, welchen beizuwohnen der Geh. Oberfinanzrath 
Scheele von dem Finanzminiſter beauftragt worden war. Die 
von ihm abgegebenen Erklärungen ſind von großer Bedeutung, 
weil fie auf die Thätigkeit der nächſten Zollparlamentsſeſſion Be⸗ 
zug nehmen. Der Kommiſſar ſetzte die Gründe auseinander, 
weshalb die Finanzverwaltung eine Erhöhung der genannten 
Steuer beabſichtige. Die Deckung des Defizits des preußiſchen 
Staats und des Norddeutſchen Bundes ſei aus einer wachſenden 
Einnahme der vorhandenen Steuern nicht zu erwarten. Der 
Kommiſſar trat gegen die Annahme auf, daß die vermehrten 
Ausgaben für die Militärverwaltung allein Schuld an der Stei⸗ 
gerung der finanziellen Bedürfniſſe ſeien. 1821 hätten die Aus⸗ 
gaben für militäriſche Zwecke à Kopf der Bevölkerung 2 Thlr. 
21 Sgr. betragen, im Jahre 1869 beliefen ſie ſich auf nur 2 
Thlr. 10 Sgr. Die Ausgaben in den übrigen Verwaltungs⸗ 
reſſorts ſeien ſeit 1856 um mehr als 30 Millionen Thlr. ge⸗ 
ſtiegen. Die Finanzverwaltung hätte zunächſt eine erhöhte Be⸗ 
ſteuerung des rohen Tabaks und der Tabaksfabrikate, ſowie eine 


Petroleumſteuer in Ausſicht genommen. Nach den angeſtellten 


Ermittelungen hätte man aber darauf verzichten müſſen, die 
Tabaksſteuer zu erhöhen, und die Petroleumſteuer wäre von der 
Volksvertretung zurückgewieſen worden. Der Finanzminiſter be⸗ 
11 15 jedech keineswegs nur einen Geſetzentwurf in Bezug 
auf die Spiritusſteuer vorzulegen, denn der vermehrte Ertrag 
aus derſelben laſſe ſich höchſtens auf 2½ Millionen Thlr. be⸗ 


rechnen, ſondern es ſolle auch eine erneute Vorlage in Bezug 


auf die Petroleumſteuer erfolgen, ſowie die Beſteuerung der 
Börſengeſchäfte, ſoweit dieſelben mit Erfolg davon getroffen wer⸗ 
den könnten, in Vorſchlag gebracht werden. Was die Spiritus⸗ 
ſteuer betreffe, ſo wäre die Erhebung derſelben an den Schank⸗ 
ſtätten empfohlen worden. Dies ſei ganz unausführbar. Eine 
wirkliche Konſumtionsſteuer laſſe ſich nur erheben, wenn aller 
erzeugte Spiritus an den Produktionsſtätten ſofort unter Ver⸗ 
ſchluß gebracht würde, ein Verfabren, welches bei allen Brenne⸗ 
reibeſitzern auf den lehhafteften Widerſpruch ſtoßen würde, da fie 
in der Freiheit des Betriebes nicht geſtört ſein möchten. Der 
Kommiſſarius erklärte, die Behauptung, daß die Erhöhung der 
Spiritusſteuer allein die Gutsbeſitzer, welche Brennereien hätten, 
betreffe, als unerwieſen. Noch theilte er mit, daß der Finanz ⸗ 
miniſter es wünſche, daß die Bonifikationen für exportirten Spi⸗ 
ritus nach billigen Grundſätzen berechnet werden ſollten; nicht, 
wie dies wohl früher geſchehen, ſollten dieſelben nach der Aus» 
beute der am beſten eingerichteten Brennereien, ſondern nach der 
Ausbeute derjenigen von mittlerem Ertrage bemeſſen werden. 
Es ſei die Abſicht geweſen, die Bonififation um 2½ % zu er» 
höhen, man ſei indeß erſt aufs neue in Berathung über dieſe 
Frage getreten. 

Kiel, 23. März. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt S. M. Schiff „Meduſa“ am 23. 
Februar d. J auf der Rhede von Batavia angekommen. 


Dresden, 23. März. Die heute ftattgefundene Generalverſamm⸗ 
lung der Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft für See-, Fluß⸗ und 
Landtransport in Dresden beſchloß die Vertheilung einer Dividende 
von 50 Prozent auf das baar eingezahlte Aktienkapital und eine 
Zuſchreibung von 11 Prozent des Reingewinnes an den Kapital⸗ 
Reſervefond; ebenſo wurde in der unmittelbar nachher ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung der Sächſiſchen Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Dresden die Vertheilung von 50 Prozent Divi- 
dende auf den baaren Einſchuß, ſowie die Zuſchreibung von mehr 
als 23 Prozent des Reingewinnes an den Kapital» Reſervefond 
beſchloſſen. — Außerdem iſt aus den wirklichen Uebeſchüſſen des 
Geſchäftsjahres 1868 die Rückſtellung ſehr anſehnlicher Reſerven 
bei beiden Geſellſchaften beſchloſſen worden. 


Ey BSerniſch te s. 


* Berlin. Am Geburtstage Sr. Maj. der Königs fand die feierliche 
Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches dem am 19. Juli 1843 verftor- 
benen Prinzen Auguſt von Preußen ven deſſen Tochter, der Ehren- 
Stiftsdame Fränlein Mathilde v. Waldenburg gewidmet worden iſt. Dem 
Akt wohnten u. A. die General» Lieutenants v. Linger, v. Hinderſin, die 
Generale v. Steinmetz, v. Neumann, Schwarz, der Prinz Hohenlohe - Ingel⸗ 
fingen, der Miniſter a. D. v. Rabe ꝛc. bei. Das Muſik⸗Korps der Garde⸗ 
Artillerie leitete die Feier durch den Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ein, worauf der Schloßprediger Frege die Weihrede hielt. Nach einem 
Gebet für den König und das Königliche Haus, für die Erhaltung des 
Friedens, für das Heil Deutſchlands und Preußens wurde dieſer Akt der 
Feier unter der Melodie des Chorals: „Allein Gott in der 5 ſei Eh r'“ 
geſchloſſen. Der General v. Steinmetz ſprach hierauf etwa Folgendes: Ich 
babe nicht die Ehre, der Waffe anzugehören, an deren Spitze der helden⸗ 
müthige Prinz ſtand, aber als ein Zeitgenoſſe ſeiner Heldenthaten werden 
Sie mir erlauben, ſeinen Manen das Wort zuzurufen, welches ihn ſo oft 
zum Siege führte. Es iſt das Wort „Hurrah“. Dies Wort wird in un⸗ 
fern Herzen wiedertönen uud uns zur Nachahmung feines Muthes, feines 
l Lee ad ſeiner Liebe für König und Vaterland führen. Den Manen 
des heldenmüthigen Prinzen ein dreifaches „Hurrah!“ Hiermit ſchloß die 
Feier, die in Vertretung der Stifterin von dem Dr. Vogelſang ge⸗ 
leitet worden war. Was das Denkmal ſelber betrifft, ſo iſt daſſelbe 
im Park des Schloſſes Bellevue direkt in der Verlängerung der 
Sternallee aufgeſtellt. Der Haupttheil des Denkmals beſteht aus ei⸗ 
nem reich mit Emblemen geſchmückten Obelisken und unter demſelben 
befindet ſich ein Würfel aus Marmor, der in ſeiner Front eine eherne Platte 
enthält, auf dem der Moment dargeſtellt wird, in welchem der Prinz in 
der Schlacht von Kulm (30. Auguſt 1813) vom Pferde ſpringt und die 
Fahne des zweiten Bataillons des ſchleſiſchen Infanterie Regiments in der 
Linken, das gezogene Schwert in der Rechten, die ihn umgebenden Trup- 
pen gegen den Feind und zum Siege führt. Auf der Rückſeite des Denkmals iſt 
dieſe Thatſache wörtlich eingravirt. Ueber der Platte befindet ſich das Land⸗ 
wehrkreuz in einem Lorbeerkranze und das Wort „Vorwärts“. Unter dem 
Würfel liegt auf Granitplatten der Marmorſockel, der wohl noch von Blu- 
menanlagen umgeben werden wird. 


* Die Fournierſche Angelegenheit, ſchreibt die „Trib.“, liegt 
bekanntlich jetzt der geiſtlichen Behörde zur Entſcheidung darüber vor, ob 
fie Willens ſei, den Kompetenz Konflikt eintreten zu laſſen. Wird ein folder 
Konflikt Seitens einer Verwaltungs⸗Behörde erhoben, fo ſtellt das Gericht 
das Rechtsverfahren ein, bis der Gerichtshof zur Entſcheidung des Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikts beſchloſſen hat, ob die Sache überhaupt auf gerichtlichem Wege 
zu verfolgen ſei oder nicht. Nach dem Geſetz vom Jahre 1854 können die 
Verwaltungs⸗Behörden den Konflikt erheben, wenn fie der Anſicht find, „daß 
dem im Zivil- oder Strafprozeß von den Gerichten belangten Beamten eine 
zur gerichtlichen Verfolgung geeignete Ueberſchreitung feiner Amtsbefugniffe 
nicht zur Laſt falle.“ Manche Behörden mögen mitunter in dieſer Be- 
ziehung ihrer Anſicht einen etwas weiten Spielraum gelaſſen haben, denn 
im Jahre 1860 wurde durch Minifterial-Rejtript beſtimmt, da, wo die Be- 
hörde das Vorhandenſein einer Amtsüberſchreitung oder Pflichtverſäumniß 
anerkenne und nur den Fall nicht zu einer gerichtlichen Verfolgung geeignet 
halte, jet von der Erhebung eines Kompetenz⸗Konfliktes abzuſehen und über⸗ 
haupt von der Befugniß ſelbſt nur dann Gebrauch zu machen, wenn es 

anz unzweifelhaft erſcheine, daß eine Amtsüberſchreſtung nicht ſtattgefunden 

4 Kann man unter diefen Umſtänden dem Gerücht Glauben ſchenken, 
laß bie geiſtliche Behörde Willens ſei, den Kompetenz⸗Konflikt eintreten zu 
aſſen? 

* Berlin. Unter den Abiturienten, welche das Werderſche Gymna⸗ 
ſium jetzt entlaſſen hat, befinden ſich auch die beiden Söhne des Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Bismarck, einſt ſelbſt Zögling dieſer Anſtalt. Beide 
treten in die Armee und zwar der eine in das Königs⸗Huſaren⸗Regiment 
(J. Seon Nr. 7.) zu Bonn und der andere in das 13. Ulanenregiment 
zu Hannover. 

* Brüſſel, 23. März. (Tel.) Der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte 
flößt andauernd lebhafte Beſorgniß ein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Aufruf. 


des dor etwa 36 Jahren zu Tirſchtigel ver. syn przed okolo 36 laty w Trzcielu zmar- 1400, 2000 und 3000 Morgen, und 


zostajg zawezwani 


fordert, ihre Rechte an dem Nachlaſſe der am 
stalosci na dniu 28. 


swych 
28. Mat 1867 zu Lomnice als Wittwe ver. I 


raw do pozo- 
67, W Lom- 


Pachtungen von 700, 


Gutskäufe in allen Größen, mit 3 bis 
00,0000 Thlr. Anzahlung, in den 
J beſten Theilen der Provinz Preußen, weiſt nach 
Stobingen p. Karalene. 


M. Stoeckel, . 


Wir 


25. März 1869. 
rã ĩͤ / 


Neue eklatante Beweiſe, wie heilkräftig die 
Johann Hoffſchen Malzpräparate wirken. 


(In Briefen an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Beſitzer 
der einzigen, in Berlin exiſtirenden Malz⸗Extrakt⸗Dampfbrauerel, 
Neue Wilhelmsſtraße 1.) i 

I. Brief. „ „ 5. Jan. 1869. (Neue Beſtel⸗ 
lung unter Rückſendung der leeren Fl., . . .. da dies edle Getränk 
meiner kranken Frau ganzer Lebensunterhalt iſt und ſie auch ſchon 
an ihrem Bruſtleiden Linderung ſpürt ꝛc.“ F. Schütz. 

II. Brief. „Bromberg, 12. Febr. 1869. Mit voller 
Freude ſetze ich die Feder an, um E. W. den innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen, daß das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meiner 
lieben Frau, welche ſeit acht Jahren an Bruſtbeſchwerden und Schleim ⸗ 
huſten gelitten hat, außerordentlich große Dienſte geleiſtet hat, ſie ſehr 
ſtärkt, auch der Huſten bedeutend nachgelaſſen hat ꝛc.“ (Folgt aber 
malige Beſtellung) Schütz. 

„Zaue, R.⸗B. Frankfurt, 2. Febr. 1869. Schon ſeit Rab» 
ren leidet meine Frau an Nerven- und Bruſtſchwäche, zu der ſich jetzt 
noch ein Lungenhuſten gefunden hat. Auf beſonderes Anrathen mei⸗ 
nes Arztes, gebraucht fie ſeit 14 Tagen Ihre Malz ⸗Geſundheits. 
Chokolade und zwar mit ſichtbar gutem Erfolge 2.” (Folgt Beſtellung.) 

* 5 g C. Figur, Lehrer. 

(Diefem Briefe liegt ein Schreiben des dortigen Herrn Pfarrers 
bei, worin nach Beſtätigung der bedenklichen Höhe der Krankheit ge⸗ 
fagt wird, „daß nur die Anwendung der Malz⸗Chokolade eine Lin» 
derung erzeugt hat, welche nach ſachverſtändigem Urtheil nicht ein« 
mal zu hoffen war.“) 2 

„Rittergut Hilmersdorf bei Schlieben, 27. Jan. 1869. 
Erſuche mir für 1 Thlr. von Ihren mir fo werthen Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ſenden zu wollen.“ 2 Chr. Mieteſchk. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz 
Fabrikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt 
Niederlage bei @ebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Tn Wohlgemutn in Neutomyst Hr. Ernal 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnik 
Hr. F. W. Krause; in Schrimm Hr. A. Cassriel, 


Angekommene Fremde 
vom 24. März. a 

HOTEL DE PARIS. Rentier Malczeweki aus Malpin, die Butsbefiger 
Adamezewski und Wyczalkowski aus Leg, Wichlinski aus Unia, Kare 
czewski aus Wyſzakowo, Richter Topolski aus Trek. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Griebel aus Napas 
chanie, Meißner aus Kiekrz, Lange aus Gr⸗Rybno, Frau v. Joer⸗ 
nois aus Glogau, Domänenpächter Laube aus Trzebislawkt, Fabri⸗ 
kant Springmann aus Berlin, die Kaufleute Ruß und Fernbach aus 
Berlin, Reimann aus Neuſalz, Graumann aus Leipzig, Reis aus 
Mainz, Prediger Schmidt aus Rakwitz. 

ORHMIG'8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Pruſimski aus 
Sarbia, v. Zuchowski aus Granowo, v. Zychlinski aus Kowalewo. 

TIL8NER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schweitzer aus Breslau, Het ⸗ 
mann aus Gleiwitz, Kuntze aus Berlin, Wisniewski aus Görlitz, 
Kandidat Wyczynski aus Karolewo, Rentier Spieler aus Bunzlau, 
Ingenieur Störmer aus Bromberg, Inſpektor Kutner aus Neudorf. 

HERWIG S HOTEL DE ROME. Die RMittergutsbeſitzer v. Wittig aus Gor⸗ 
zyn, v. Jagow aus Uchorowo, Graf Oſtrowski aus Lubonin, Mun. 
chenberg aus Chmilenz, Generalbevollmächt. Urbanowski aus Niecha⸗ 
nowo, Fabrikant Röder aus Berlin, Apotheker Matthias aus Ryezy⸗ 
wol, die Kaufleute Selichon aus Lyon, Hieſtant aus Zürich, Müller 
aus Mancheſter, Braun aus Hamburg, Cohn und Feig aus Berlin, 
Müllers aus Straßburg. a 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Smolary 
und Tſchuſchke aus Babin, die Guksbeſitzer Czwplina und Frau aus 
Pyſzezynek und v. Matuſzewekt aus Ciswice, Vorwerksbeſitzer Ro⸗ 
bowski aus Budislawo, Baumeiſter Schlarbaum und Frau aus 
Gneſen, Kreisphyſikus Winkler aus Wollſtein, Arzt Dr. Bendkowski 
ans Grätz, Gerichts ⸗Translateur Grieger aus Rawicz, Kaufmann 
Brunner aus Berlin, Gouvernante Fräulein Golzhorn aus Rombezyn. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Inſpektoren Müller aus Lubowo und Rohr- 
mann aus Rybno, Kaufmann Licht aus Pudewitz, Frau Salinger 
aus Stenſchewo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Vorwerksbeſitzer Paninskt, 
die Kaufleute Hirſch und Spiro und Tiſchlermeiſter Grabomstt aus 
Buk, Kaufmann Fuß aus Grätz. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann 
aus Grätz, Mannaberg aus Berlin, Koch aus Danzig, Prag aus 
Rogaſen und Joel aus Konin. 


Deutſche Lebens-, Penſions⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


nunmehr dem Kaufmann Herrn Siegmund Bernstein in Poſen 


Err 


zunehmen. 

Meſeritz, den 13. März 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Maja | 
ssioy jako wdowy zmarlöj Juliann 
Wagner z Dobkowiezow u pod- 
pisanego sadu dochodzic. 
Miedsyrzeez, dnia 13. Marca 1869. 
Krölewski Sad powiatowy. 
! Wydziat drugi. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des 
Abraham Lasker hier eröffnete Konkurs 
iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet. 
Pleſchen, den 15. März 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


HPffene Lehrerſtelle. 


An dem hieſigen fimultanen Progymnafium 
ſoll ſofort die mit 600 Thlr. dotirte Stelle 
des Lehrers für Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften beſetzt werden. Reflektirende, evange- 
liſcher oder katholiſcher Konfeſſion, wollen ſich 
unter Einreichung 1 bet uns melden. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt ſehr 
erwünſcht. 08 
Rogaſen, den 18. Marz 1869. 

Der Magiſtrat. 

Mein an der Warthe gelegenes Wohnhaus 
nebſt Stallungen, beides ganz maſſiv und 
vor 2 Jahren erſt neu erbaut, bin ich Wil- 
lens, aus freier Hand, nebſt einem dazu ge- 
hörigen Obſtgarten und zwei Beldgärten zu 
verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich auch zur Anle- 
gung eines Holzgeſchäfts. 

rünberg dei Oberſitzko, 
den 20. März 1869. 
verw. Julie Balzerkewitz. 


deem Große Wein⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 25. März, 
Vormittags von 10 und Nachmittags von 
3 Uhr ab, Lindenſtraße 4. im Keller 


mehrere Tauſend Flaſchen gute Roth⸗, 
Rhein⸗„ Champagner-, Cha⸗ 
blis⸗ ꝛc. Weine öffent meißsie- 


tend verſteigern. Myohlewrki, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Unter vortheilhaften Bedingungen 
iſt krankheitshalber ein Gut in d. Pr. Poſen 
fofort zu verk. Areal 550 M., 46 M. 2ſchn. 
Wieſen, 80 M. Wald. Gute Gebäude, Inventar 
komplet. 1 Baß Verh. geordnet. ½ Meile v. 
Stadt und Bahnhof a. d. Chauſſee. Nähere 
Auskunft wird auf fr. Anfr. unter N. 8. 
Schneidemühl poste rest. ertheilt. 


Von mehreren Gutskäufern und Pächtern 
bin ich, wie ſeit Jahren, beauftragt, ihnen Gü- 
ter zum Kauf und Pacht nachzuweiſen, zu de⸗ 
ren Uebernahme 4 30,000 Thlr. genügen 
Die Herren Gutsbeſitzer, die ihre Güter verkau⸗ 
fen oder verpachten wollen, bitte um gef. Ein⸗ 
ſendung von Anſchlägen ꝛc. 

R. Petzel, Amtmann in Hifehne (Oſtbahn). 


Sekretär des land, Kreisvereins Infterburg. 


Epileptische Krämpfe ng 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


Zum neuen Kurſus meiner Knaben⸗ und 
Mädchenſchule a. 4. April c. ſehe ich 
der Anmeldung neuer Zöglinge entgegen 

Gymnaſial⸗ und Realſchüler erhalten 
gründlichen Unterricht im Hebräiſchen und 
ſorgfaͤltige Beaufſichtigung in ihren Ar⸗ 
beiten. . Cohn, Schulvorſteher. 

Alter Markt 47. 


Militair-Examina 


bearbeitet von Dr. Killiſch, Dir. des Mil. 
Pädagogiums zu Berlin, Kommandantenſtr. 7 
— Verlag von Burmeſter u. Stempell. 
— Preis 7½ Sgr. 


Auswärt. Kinder, welche die höh. evang. 
Privat⸗Töchterſchule in Gneſen beſuchen fol- 
len, finden freundliche Aufnahme u. Nachhilfe 
im Haufe der Vorſteherin. — Proſpekte wer⸗ 
den auf Wunſch eingeſandt. 

Verwiltw. E. Pankow, 
Schul vorſteherin. 


Ein geprüfter, erfahrener Kalkulator iſt 
zur Bewirkung von Theilungen, Revifion von 
Wirthſchafts⸗ und anderen Rechnungen, zur 
Einrichtung von Büchern, Kaſſen und dergl⸗ 
ſehr zu empfehlen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


die General-Agentur auch für 
berg übertragen haben, ſo daß 


den Regierungsbezirk Brom- 
Herr Bernſtein von nun an 


unſer Vertreter für die ganze Provinz Voſen iſt. 
Potsdam, den 22. März 1869. 
Die Direktion. 


OC. Adami, 


X. L. Bonge. 


Siegmund Bernstein, 


Eine Penſionarin findet freundliche Auf, 


nahme bei der Wittwe Langer, 
Gartenſtraße Nr. 1. u. 2. 


Meine Wohnung iſt von heute an 

St. Martin 66, 3. Etage. 

Nach wie vor ertheile ich 

Unterricht im Piano⸗Forte⸗Spiel 
und erlaube mir hierbei, mich den Eltern und 
deren Stellvertretern, die ihren Kindern einen 
gediegenen Unterricht ertheilen laſſen wollen 
beſtens zu empfehlen. Das mir geſchenkte 
Zutrauen werden ſie wohlbelohnt finden. 

Honorar mäßig. 


Fr. W. Erxleben. 
Buchsbaum, u . 


und grün, 
zu haben St. Martin Nr. 29. 


Breslauerſtraße Nr. 20. 
Gute oberſchleſiſche Kohlen offerirt vom 
1. April ab, 
a Tonne Stückkohle 12 Sgr., 


3 Mürfeltohle 10 Sgr, 
„„ Kleinkohle 5 Sar 
Die Fracht 


geht ab Station Nicolai. 
F. Czewiktilzer. 
in Mokrau bei Nicolai O S. 
Dungkalk à Ctr. 3 Sgr., 
hart an der Breslauer Chaussee, !/, Meile 


von hier entfernt, verkauft 
J. N. Piotrowskö in Posen. 


1 


4 


— 


400 Mille Maierbſen, 


gut gebrannte Mauerſteine ſtehen hier auf frühe, volltragende, V Ernte, & Pfund 


Angekommen! 
meiner Ablage an der Warthe zum Verkauf.] 4 Sgr. 100 Pfund 10 Thlr., empfiehlt 


Schwerin. Mollzinger. H. Barthold, in Bariholdshof. Der Reſt meiner franzöſiſchen und engliſchen Frühjahrs- 
ee eee de — ͤ — ftloſfe für Herren iſt angelangt und iſt ſomit mein Lager vollſtän⸗ 
200 Schffl. gute weiße [Fettvieh⸗Verkauf.ſeis oer ze 7 
Saat- Erbſen bat das Domintum 10 Maſtochſen und 100 Fett⸗ Was Geſchmack, Feinheit und Dauerhaftigkeit derſelben anbe⸗ 
8 Mur. Goslin hammel find zu verkaufen auf demlangt, kann ich ſolche allen Beſuchern meines Ateliers aufs Beſte 
ne Dom, Niemozyn bei Wongrowiec.[empfehlen. i 3 RIES 

Zur bevorfehenden Pflanzzeit empfehle ich : . — 88 Gleichzeitig unterſtützt durch tüchtige Kräfte, ſowie durch Enga⸗ 
ede ucher aus meiner] Bei dem Handelsmann Wilhelm Mutige gement eines Mitgliedes der Europäiſchen Moden⸗Akademie zu Dresden, 
ue len, weiße, 2. u. ährig pro 1000 leben dt 30. 70 Sluck Zusochſen bin ich in den Stand geſetzt, alles für dieſe Saiſon in der Mode 

re 1000 St. Jm Verkauf. 5 IJeErforderliche zu bieten und bitte um recht zahlreiche Beſtellungen. 

W —— — UAQAufträge von Außerhalb werden ſofort effektuirt. 


elt Gpeanwee) Bjäßr., 1000 St Wee G, Ehlert, 


Weißdorn, 2jähriger ſtarker, 1000 St. 
dene, gjähriger ſtarker, 1000 St Auf dem Dom. Gruszezym bei — . — Markt 72. 
REN ee eee Portidren und Möbelſtoffe 
ere Nachzu ewährte, nke y n 
feat Bahren erg * ſtarke Hengf „Garibaldi“, Araberblut, in Nipps, Damaſt, Gobelin, Plüſch ꝛc. in allen Farben, 


Fee Sopha-Teppiche n un on Bett⸗ Teppiche, 
n ſtarken anzen abgegeben be T ˙.AA . . . ; 5 
6 P. A. Wend, 40 Stück Maſlſchafe hat das Gardinen in Tüll und Mull ꝛc., ellenweiſe und auch abgepaßt in größter 


Unter Garantie der Echtheit 
Dr. Husten s Chinarindenöl, zur 
Konſervirung und Verſchönerung der 
Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge⸗ 
ſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 
Dr. Borchardt’s aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ver⸗ 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verſieg. Ori⸗ 
ginal⸗Päckchen a 6 Sgr.) 
Profeſſor Ir. Lins de' s vegetabiliſche 
Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elaſtizität der Haare und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken A 7½ Sgr.) 
Apotheker Sperati’s italieniſche Ho 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Hochs kryſtall Kräuterbon⸗ j 
bons bewähren ſich ganz beſonders bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Raub» I" 
geiz im Halfe ꝛc.; (& Schachtel 10 und 
7 


8 
Dr. Hartung’s Kräuter - Pomade, 0 
zur Wiedererweckung und Belebung des 
Haarwuchſes; (in verſiegelten und im Glaſe 
geftempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 


— 


a 


Auswahl und am billigften bei 8 H Korach 1907 Zehn Haſta s ane 
Kunſtgärtner. f 3 bei Wre⸗ 1 ie arom. Babn-Pafte, das univerjelfte und NA 
Zwei Pferde und zwei Wagen find D Bialezyce ta 4 3 zuverläffigfte Erhaltungs- und Reinigungs ⸗ Im 


mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 1 
(in Y/, und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) „ 
werden die obigen, durch a 
ihre anerkannte Solidität, 
—— und Zweckmäßigkeit auch ſeir⸗ 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 


3 "2. $. eee — ]. . Pranzöſiſche Long-Chales auffallend billig. 
N Dom. Chwalkowo bei Wierzyce hat . es Si ee , 2 8 
en ca. 00 überzählige, zur Zucht ſehr gute Herren Stiefel 15 Filz⸗ und Seidenhüte 


in den neueſten Façons, neuefter Bacon find vorräthig Bres⸗ 


Schafmütter zu / Negretti⸗, meiſt Schönrader Abſtammung, '/s empfiehlt e lauerſtraße 14 in Poſen bei Artitel in Poſen nach wie vor nur 
Kammwollſchafe aus Hinrichshagen in Mecklenburg. Abnahme Louis Gehlen, A. Schultz. sunasemeiner. IM atein zeteut fe 
nach der Schur, Beſichtigung in der Wolle kann jetzt ſtattfinden. Si Berlinerſtraße II. EEE ˙ ie | = 7; Menzel, Wilhelms⸗ 
ſtraße, neben dem Poſtgebäude, und in 
Nur noch einige Tage e Bm | 
nz Polen. b 
dauert der Ausverkauf in unserem Tuch- und Modewaaren-Lager für Herren. eee oz 


| f Nd 5 
Gebr. Tobias, markt ss. 4 f le 


. g 3 5 h I | N Sg 73 | Putz⸗ und Mode⸗Maga in Samburger e 
Die Dampf- Hunfi- ürberei, Druckerei unc franzöfifches|In mi neweuc dere Ae 


EAlreichlichſt ausgeſtattet und empfehleſzu haben von Donnerftag Hir bei . 


Wlafch- und Dekatir-Anſtalt Iſdieſelben zu billigſten Preiſen Julius r sch, 4 


R. Schwerin geb. Licht . ae 


Leb. Hechte u. Zander Mittwoch u. Don⸗ 


er 5 | Wiilhelmsſtr. 26. Imerftag Abend Ditignt bei Stetten. _ 
F. Steuding, The Singer Manufactur 


ing Go. in New-York, 
in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. S., Inhaber der größten 
in Magdeburg, in Frankfurt a. G., in Breslau, in Grof, Hogan, | 


a Nähmaſchinen-Fabrik der Welt 
Goldſchmiedebrücke 3 u. 4, Holzmarkt 7, Schweidnitzerſtraße 28, Markt 9, 0 000 7 


in Landsberg a. W. in Tiegnitz in Küſtrin 
S 48“ Ming 367, Ecke der Mittelftrafie, Markt 191, 


liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 


100,000 Stück Nähmaſchinen 3 
für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich Irof 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Nähmaſchine, 
welche fi) vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaft? 
tigkeit, leichter Handhabung und rug gen Gan ⸗ 
ges, ſo raſch die höchſte Gunſt des Publi⸗ 
tums errungen hat, wiederum veranlaßt geſehen, 
ihre Fabrik zu vergrößern, um dem ſtets fleigenden 
Bedarf der Abnehmer zu entſprechen. Ä 
Die neue 


— * 242 . * 
gerünschlose Familien-Mühmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch alle Arten Weißnäherel, Konfektions⸗ und 
Damenſchneiderarbeit, Mützen⸗, Schirm und Korſetfabrikation ꝛc. Sie iſt unſtreitig die 
praktiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vor- 
N lzüge, welche andere Fabrikate nur theilweiſe beſitzen. 

Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co. die beſten, für die mannigfaltigſten Manu‘ 
fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher, Schneider⸗, Sattler, Hut 
x <A lmader-, Sack und Segelmader-Arbeit, ſowie für Wagenfabrifatton, und ſpricht für dle 
u Br 5 Güte dieſer Maſchinen hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
KK EIASTZELTAZELTZELZEIAZETZELZFEIAZESFFEIFZETT Euſwie Preußen, Rußlaud, England, Frankreich, Amerika u. f. w. von welchen die ehrendſten 

— - SEHE TC Pest (Kasan ) — IAtteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt find. 
Magazin | Tor re m ll inen Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New⸗Rork eingetroffene 
” . 2 £ 
für Kindergarderoben. . Neue Schuhmacher -Mafchine, 
Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf unſere verbefferte und vereinfachte welche den jetzt allfeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch 


Ich erlaube mir zur Saiſon mein Torfpreßwaſchine aufmerkſam zu machen; die bel einer Betrledskraft von 2 Pferden aus be fees (ones und bauerhaftes Arbeiten tene Kamen biefer Brande gu betrachten fein. 


2 i a 3 > Da die neue Familien- Nähmaschine vielſach und mangelhaft 
ig aſſortirtes Lager aller- jeder beliebigen Torſmaſſe pr. Tag 15— 20,000 gut gepreßten Torf liefert. 2 

vollſtändig aſſ Lag ; ö Die dasein nl durchweg ſolide uud dauerhaft gearbeitet und derartig konſtruirt, nachgeahmt und rn der Nn eutsche Singer Maschinen, ar 

neueſter und modernſter Kinder- daß fie ſowohl durch eine Lotomobile, ein Böpelwerk, als auch durch jede andere Betriebs. leichteren Täuschung des Publitums mit einer ahnlichen Marke verſeheg, 


Garderobe für Knaben und Mäd⸗ traft Im dee gefept werben Tann, und dur find ihre Herfellungstoften, namentlich im \ apa Babeilob her 8 „ un 
e er Kanne. ee DaB mir une Sehen nungen age ne dafle And die en nit ch 


f i der 
Preiſen zu empfehlen. Zur Lieferung folder Maſchinen halten wir uns empfohlen, ſowie wir auch zu jeder a te unter vollftändiger Garantie verkauft und 


R. Schwerin geb. Licht, ee günftigen Behingungrn alt 3 im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſeht 
— — hen 125 are a. W. Haupt⸗ Agentur in Poſen. 
Korfets „ nf PREIS-ERMAESSIGUNG. Anna Scholtz. 
; the Damen L IE BIG’ N F L E I N 0 II a EX T RA C T Led Hechte u Zander 5 Ab. . 
| BRUST-KRANKHEITEN 


Kinder- Korfets DER LIEBI@’S FLEISCH-EXTRACT GOMPAGNIE, LONDON. 
UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 


erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf ihre in dies Fach einſchlagenden, mit der größten Sauber⸗ 

keit und unter den ſolideſten Bedingungen ausgeführten Arbeiten hiermit ganz ergebenſt auf 
merkſam zu machen. N > 

1 Daſelbſt werden alle Arten ſeidener, halbſeidener, wolſener, baumwollener und gemiſchter Stoffe, 905 

echter Hammet ıc. aufs beſte in den lebhaſteſten Farben aufgefärkt. Shawls und Tücher jeder Art, jo wie 

Teppide in jeder Größe, wollene und Verlſtickereien aufs klarſte gewaſchen und appretirt. 

Seidene, wollene und baumwollene Kleider werden in den verſchiedenſten Farbenſtellungen ſtets 
mit den neueſten Deſſins bedruckt und für deren Haltbarkeit garantirt. Organdi-, Mull. und Jaconett⸗ 
Kleider von jeder Farbe und Muſter werden unter Garantie blendend weiß gebleicht, waſchecht und 
giftfrei wieder bedruckt, ſo daß dieſelben von neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden ſind. f 

Vaumwollene Gardinen und Möbelſtoſfe werden auf das Sauberſte gewaſchen und mit Glanz- 
Appretur verſehen; Federn in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gebrannt. Seidene, wollene und halb- 5 

wolkene Kleider werden in ſchönen, hellen Farben gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck verſehen, wie 0 
> 


— —ö—— 


12½ Sar, Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
ſowie die neueften keleiderkuöpfe J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 


empfiedlt DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND. 
I engl. Pfd.-Topt ½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd, -Topf |VON GRIMAULT & C. APOTHEKER In PARIS] 
Joseph Basch, , zu." Vita ul rin MR GRIMAULT & Cr APOTHEKER IN PARIS 
7 Zu haben in A as) Aa Apotheken. > —.— 8 . en Teer su eg zu das ae 
— = se öt in Posen . pezifitum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes ttel gegen Ka 
Schmiedeeiſerne Fenſter m Wohnungen Gen. -Depöt i Sner 8 potheke Suftröhrenentuinbiing , barhiädigen Huſten, Grippe und Stickhuſten U 
0 be 


ling in jeder beliebigen Form Gen. Depot in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die 7 — e zur, 8 


nd Stall 
werden i Th. Lischke, s 5 * 5 : paftillen aus Lattich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſchmerzſtillenden Arzne 
; Worten. 8 Ex Sipioffermeifter. ’ Niederlage in Posen bei W. F. Mey er & Co., Wilhelmsplatz 2. teln bereitet. 255 Med alan in ofen in en ar Apotheken. za 


Kaiserl. königl. österr, ausschl. priv., erstes amerikanisch und englisch patentirtes 


Anatherin-Mundwasser, 


per Flacon 1 Thlr. — kleine Flacons 20 Sgr. 

Diese, vom praktischen Zahnarzte Herrn J. G. Popp in Wien, Stadt, 
Bögnergasse Nr. 2, erfundene Essenz zur Conservirung der Zähne erregt seit 
länger denn einem Decennium die Aufmerksamkeit der Zahnleidenden in stets 
steigendem Maasse. Obgleich vielfach chemische Analysen ergeben haben, dass 
das Anatherin-Mundwasser keine Art von schädliehen Substanzen enthält, so 
ist es doch nicht möglich gewesen, seine einzelnen Bestandtheile zu ergründen, 
und so vielfach man auch bemüht war, dasselbe nachzuahmen, so fielen alle Ver- 
suche dieser Art doch sehr kläglich aus, da keiner derselben ein Resultat lie- 
ferte, das sich der Dr. Popp’schen Essenz nur entfernt an die Seite stellen konnte, 

Das Anatherin-Mundwasser ist so zu sagen das Lebenselixir für die 
Zähne; die krankhaften stellt es in so weit her, dass das Hohlwerden 
nicht weiter um sich greift; es dehnt gleichzeitig seine wohlthuende 
Wirkung auch auf das Zahnfleisch aus und schützt dasselbe gegen Blu- 
tungen, Schwämme, Geschwüre und gegen alle Uebel, denen es aus ge- 
ringfügigen Ursachen so oft ausgesetzt ist, wie auch Zähnschmerzen 
jeder Art seinem fortgesetzten Gebrauche sicher weichen müssen. Wir 
durfen uns deshalb nicht wundern, dass wir heutigen Tages das Anatherin-Mund- 
wasser allgemein verbreitet finden. 


Anatherin-Zahnpasta 20 Sgr. 
Veygetabilisches Zahnpulver 15 Sgr. 


Zahnplomb zum Selbsiplombiren hohler 
Zähne 1 Thir. 15 Sg. 


Zu haben in Posen bei i. Kirsten’ Wıve., Bergstrasse 14. 


7 


Ex 
1 
R 


riſch die Fabrik⸗ Niederlage 
g N Schloßſtraße Nr. 2. 


P MDB Div ine pm 


Geehrter Herr! Trotz meines unge 
heuren Huſtens, den ich nach Anwendung 
verſchiedener Mittel bis jetzt behalten 
hatte, unternahm ich eine Reiſe und zu 
meinem Glück. — Denn nn auf 
Empfehlung meines Freundes Meſch ge⸗ 


div. Weine, empfiehlt 
Koschmann Labischin. 


r / 0 u 


Giesmansdorfer Preßhefe BE 


a anerkannt beſter, triebkräftigſter Qualität offerirt täglich 


Oſterliqueure, Oſtermeth, ſowie 


1 noß ich eine / Flaſche von dem ſchon 

weltberühmten Mayer ſchen Weis 

ie en Bruſt⸗Syrup, welcher eine 
olche Wirkung hervorbrachte, 
daß ich geſund in meine Heimath zu- 
rückkehren kann. 


Gute geräucherte Schinken, 


Servelatwurſt aus Rindſleiſch, 


Iſſchafts⸗Inſpektor, 


7 


Am 1. Mai 1869. — Erſte Verlooſung 
ee, Brauuſchweig. Prämien⸗Anleihe v0: 


mit Gewinnen von Thlr. 30,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 

36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. ſ. w. Der 

geringfte Preis iſt in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 40. 

Original- Obligationen à Thlr. 20. — 

find vorräthig bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes und 

namentlich bet: N 

F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
An- und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien ꝛc. Größere 


Partien obiger Obligationen beforgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 
viſtonsberechnung. 


m 1a Hugs tue 


2 
Geſanghücher. 
sang . 
Geſangbuch für die evangel. Gemein- 
den Polens, à 15 Sgr. bis Thlr. 4. 
Kirchenbuch für das königlich preuß. 
Kriegsheer, & 17½ Sgr. bis Thlr. 1%,. 
Vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. 


Norddeutſche Allgemeine, Breslauer, Köl- 
niſche, Engl. Illuſtrirte, Tribüne, Börſen⸗ und 
Gerichtszeitung ſind zu ſubabonniren in der 
Konditorei von A. Pfitzner am Markt. 


Ich ſuche zum J. April einen Lehrling, Sohn 

ordentlicher Eltern. 
. Flegel jun, 

Juwelier und Goldarbeiter, Breiteſtr 27. 

Ein ev. Seminariſt, muſikaliſch, welcher Anf. 
im Poln., Lat. und Franz. unterrichten kann, 
ſucht ſofort eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 
mit Anforderungen ꝛc. werden franko erbeten. 
Neutomysl. J. Ch. 


Lago ½ Original 16 Thlr., % 8, 
Pr. Looſe % 5 % 2 Thit verſ“ 


B. Goldberg, Lot.-Komt. Monbijoupl.] 2, Berlin. 


Schloßſtraße 4 iſt ein Laden zum 
J. April c. zu vermiethen 


Zwei gut möblirte Zimmer find Kl. 
Ritterſtr. Nr. 7, eine Treppe hoch, vom 
J. April ab zu vermiethen, 


Hinterwalliſchei am Damm Nr. 7 ſſt v. 


Inserate 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 
werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


I. April c. ab eine fr. Bart »Mittelmohn. zu v. 


Eine auf Berl. auch zwei möbl, Studen 
ſind für einen oder zwei Herren zu vermiethen 
St. Adalbert 48, Ecke der Kl. Gerberſtr. 


Breiteſtraße 12 
iſt umzugshalber eine Wohnung ſehr billig 
bern 

Ein Speicher-Gebäude, drei 
Etagen und Keller iſt zu vermie- 


4 Thlr. auf Lager. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Ä 2 
Meſoangbneh 
für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


then. Das Nähere in der Exped. — — Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
d. Ztg. Kirchen-Nachrichten für Voſen.] Berlobungen Frl. Karg Sheen 


Detrikirche. Gründonnerſtag den 25. März, 
früh 10 Uhr: Einſegnung der Konfirman⸗ 
den: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. — 
Abends 6 Uhr: Vorbereitungspredigt zum 
Abendmahl am Charfreitage: Herr Diako⸗ 
nus Goebel. 

Charfreitag den 26. März, früh 10 Uhr: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel. (Abend⸗ 
mahl) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 
Goebel. 

J. Oſterfeiertag den 28. März, früh ½ 10 
Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl. — 


Ein möbl. Zimmer, Parterre, Halödorfſlr. 
29.030, nahe am Wildafort, iſt fof. z verm. 
Sapiehaplatz, im Falk Fablanſchen Hauſe, 
iſt 3 Treppen hoch ein gut möblirtes Zimmer 
vom J. April e ab zu vermiethen 


Einen älteren deutſchen Wirth⸗ 


Frl. Klara Schleuſener 
Neufreudenfier mit dem Buchhändler Franz 
Garms in Dt. Crone, Frl. Karoline v. Zie⸗ 
gelar mit dem Oberftlieutenant v. Redern in 
ena. 

Todesfälle. Rittergutsbeſitzer Hermann 
v. Glaſenapp in Grünwald, Oberſtlieutenant 
a. D. Daniel Staroſt in Neiſſe, Major Frei⸗ 
herr Wilhelm v. Eckardſtein in Quitzow bei 
Perleverg, 1 15 a. D. Heinrich Auguſt 
v. Reibold in Naumburg a. S., Frau Dr. 
Marie Börfter geb. Neumann in Guſtrow. 


Doch zuvor kann ich nicht umhin, ihn 


beſtens zu empfehlen. 
Dresden. Dr. Kalutſch. 


Jahre langer Huſten. 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen 
Dank auszuſprechen für Ihren 

Bruſt⸗Syrup! 
Wenn man Jahre lang an anhalten⸗ 
dem Huſten gelitten, von den Herren 
Aerzten von einem Badeorte in den an- 
dern geſchickt, ohne Linderung wenn nicht 
Heilung zu erfahren, und nun endlich 
ein Miel gefunden hat, welches man 
Jahre lang geſucht, jo werden Leidens⸗ 
genoſſen die Freude des Patienten er ⸗ 
meſſen können. Mit beſonderem Ver⸗ 
gnügen ſpreche ich dieſe Anerkennung 
aus, indem ich nicht verfehlen werde, 
Ihr Fabrikat allſeitig zu empfehlen. 
4 Lee den 11. Juni 1868. 
üdwig Benary, Kaufmann. 


Nur echt zu haben in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
alda seh, Saplehaplatz 2, 
. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


Pörſen⸗Celegramme. 


6. Me bevorſtehenden Oſterfeſte 

O. Menze J Muzlenſr. 19. 
Hochrothe füße Meſſinger Apfel⸗ 

ſinen, das Stück A 1, 1%, und 1½ Sgr., 

empfiehlt 

Zsidor Busch, Sapiehaplatz 2. a 


Vom 16. April bis 4. Mai 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 


Kgl. preuss. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
FFC 
für 80 Thlr. 40 Thlr. 20 Thlr. 


> Ye is Yan „34 
10% Thlr. 5¼ Thlr. 2% Thlr. 1%, Thlr. 
Alles auf gedruckten Autheilſcheinen 
gegen Borvorfguß oder Einſendung des Be⸗ 
rages die 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 94. 

Looſe der Flensburger Lotterie zum 
Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus 
den Kriegen von 1866, à 2 Thlr. vor⸗ 
räthig. Werth der Geſammtgewinne circa 
Thlr. 55,000. 


hlert. 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, ausge 
rüſtet mit guten Elementarkenntniſſen, beider 
Landesſprachen mächtig, findet als Gärtner⸗ 


Schwerſenz. Eine jährl. Gratifikation v 12—15 
Thlr. wird ihm zugeſichert. Zodmert. 


Ein Lehrling findet ſofort eine Stelle in 
der Deſtillation bei 
J. Kunkel, Jeſuitenſtraße 1. 


Ein Wirthſchaftsbeamter (Deutſcher), 
gegenwärtig noch unverh, welcher durch 5 
Jahre ein größeres Gut ſelbſtſtändig geleitet, 
wünſcht zu Zohan c. eine Stellung als verh. 
Beamter. Die beſten Zeugniſſe und Empfehl⸗ 
lungen über feine Leiſtungen ſtehen demſelben 
von bedeutenden Landwirthen zur Seite. Auf 
Wunſch kann eine Kaution von 2000 Thlr. 
geſtellt werden. 

Adreſſen beliebe man unter der Chiffre 
4. E. 100 der Expedition der Poſener Zei⸗ 
tung zur Weiterbefͤrderung zu überſenden. 


Faß 144 bezahlt. 


= Poſener Marktbericht vom 24. März 1869. 


| von 
j * 
g Feiner — — der Scheſſel zu 16 Metzen 31131 9 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht Mittel- Weizen o 210 
eingetroffen. Ordinärer Weigen 28 
Roggen, | were Sorte 11727116 
Roggen, leichtere Sorte . 131028: 1, 
Große Gerſte 1126| 3 
Kleine Gerſte 14228 
. 6 54 
ſcherbſen 239 
Buttererbfen 11289 
Winterrübſen — — — 
Winterraps n 
Stettin, den 24. März 1869. (Marcuse & Mass.) 3 -|<|- 
3 Net. v. 23. Suchwei 4 1122 6 
Weizen, feſt. Rüböl, unverändert. Kart — 12 
Fruͤhſah r. 67 | 664 | MprirMat . . 10¼ 10 t eee 8 — 
Naß Bun 4 Sept.⸗ Okt. 101“ 105 Date 1 Saß zu 2 Berliner an.. 15 — 
Jauni.-Juli. 68 67 epirituß, feft. Rother Klee, der on zu 5 N 15 — — 
Roggen, behauptet. übjabr. . . „ | du > ee A 9 — — 
FPrühlabr. 50 50 Mal: Juni 155 15 72 . Ben — — — 
Ben n 1 | 18 Rabel, bes dite 1 
Eee Er al zen Die Markt⸗Kommiſſion. 
Pörſe zu Poſen 5 
2 
5 am 24. März 1809. Produkten» Börfe. 
Fonds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br., do. Wentenbriefe Berlin, 23. März. Wind: NO. Barometer: 282. 


poln. Banknoten 804 Gd. 
6 [Amtlicher Bericht.] 


467, Junt-Zuli 464 


de ho her. 


869 Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial -Obliga⸗ 
tionen —, do. 65% Kreis-Obligat. —, 5% DObra» Meliorationg » Obliga- 
tionen —, do 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, 


Roggen Ip. 25 Scheffel = 2000 Pd. 
pr. März 46}, aer 464, Brühjahr 465, April-Mai 465, Mai-Iunt 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
12,000 Duart. pr. März 14-5, April 144, Mai 148, Juni 15%, Juli 15, 
Auguſt 15'°/,,, April⸗Mal 14 ½. Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 144. 


el rivatbericht.] Wetter: rauh. Roggen: feſter. pr. März 
47 Br, 463 Gd., März⸗April 464 bz. u. Gd., 464 Br, Frühſahr do, April⸗ 
al do., Mal⸗Juni 464 Br. u. Gd., Juni-⸗Juli 46% bz. u. Gd 

Gek. 12,000 Quart. 
44— bj. u. Br., April-Mai 144 bz. u. 


50 + Witterung: rauhe Luft. 


germaßen rege, wurde ſpäter ſehr ſchwach und es büßte die 


das Geſchäft quält 
Vorſicht operirt. 
5 unverändert. 
Weizen feſt. 
ale loko feſt, Termine etwas höher. 


unbelebt geweſen. 


pr. März 14 u. Gd., 


bz. 
Br., Mai 143 Gr. Juni | 10,000 Quart. Kündigungspreis 155 Mt. 


burſche ſofortige Aufnahme in Uzarzewo bei 


30 Br., Juli 15 Gd, Auguſt 15½— 154 bz, Br. u. Gd. Loko ohne 


4 
* 
2 
4 

I 


Roggen hat fefte Haltung bekundet; der geſtrige Aufſchwung in den 
Preiſen hat ſich nicht nur behauptet, ſondern es iſt auch einzeln noch etwas 
über höchſte geftrige Kurſe bezahlt worden. Der Umſatz, anfänglich eini⸗ 


ein wenig von der Feſtigkeit wieder ein. Im Effektivgeſchäft keine Beſſerung; 
ſich noch ſehr, da die geringe Kaufluſt mit äußerſter 


üb öl hat ſich im Weſentlichen nicht verändert. Der Handel iſt nicht 


Für Spiritus entwickelte ſich beſſere Kaufluſt und mußte, um befrie⸗ 
digt zu werden, etwas geſteigerte Forderungen bewilligen. 


10 Uhr: Predigt: Hr. Konſiſtorialrath Dr. 
Goebel (Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: 
Herr Diakonus Goebel. 
2. Oſterfeiertag den 29. März, früh 10 
Uhr: Herr Konſiſtortalrath Dr. Goebel. 
— Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Mehl⸗ 


ho ſe. 

St. Yaulikirde. Charfreitag den 26. März, 
Vormittags 9 Uhr: Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. — 10 Uhr: Pre⸗ 
digt: Herr Prediger Herwig. — Abends 
6 Uhr: Liturgiſche Andacht. 

1 den 28. März (1. Ofterfeiertag), 
Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier: Herr Pre- 
diger Herwig. — 10 Uhr: Predigt: Herr 
General⸗Superintendent D. Cranz. 

Montag den 29. März (2. Oſterfeiertag), 
Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier: Herr Pre⸗ 
diger Herwig. — 10 Uhr: Predigt: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 

Freitag den 2. April, Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt: Hr. Konſiſtorialrath Schultze. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute ſind wir durch die Geburt eines 
munteren Mädchens erfreut worden. 
Poſen, den 23. März 1869. 
a G. Schoenecker. 
J. Schoenecker geb. Waetzmann. 


Süiſon⸗Cheatler. 
Mittwoch den 24. März. Gaſtſpiel des 
Herrn Sauer vom Hof» Theater zu Neu⸗ 
Strelitz. Richard's Wanderleben. Luft 
ſpiel in 4 Aufzugen von G. Ketteb. 


Sladltheater in Polen. 
Donnerſtag den 25. März, 3. Gaftipiel des 
königl. ſächſiſchen Kammerſängers Herrn Ti⸗ 


Dresden: Die Jüdin. Große Oper in 5 
Akten von Skribe. Muſik von Halevy. 1 
Freitag den 26. März bleibt die Bühne ge- 
ſchloſſen. 
Vorläuſige Anzeige. Sonnabend den 
27. März findet die Aufführung des „Stabat 
Mater“ von Roſſini ftatt. Die Direktion. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Mittwoch den 24. 
und Donnerſtag den 25. März 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker⸗, Pantomimiker⸗ 
und Plaſtiker⸗Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 
Alles Uebrige ift bekannt. 
Emil Tauber. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6070 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pft- 
pr. April-Mai 62 Rt. bz. Mai-Iunt 62 bz., Iuni-Iuli 62 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 51 a 514 it. bz., per dieſen Monat —, 
März. April —, April-Mai 503 a 4 Rt. bz., Mai⸗Junt 50 a 493 bz, Juni⸗ 
Juli 50 a 492 bz., Juli⸗Auguſt 483 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 343 Rt. nach Qualität, 304 a 34 Rt. bz., 
per dieſen Monat —, März⸗April —, April. Mal 303 a 31 Rt. bz., Mai- 

. . Br. 

rbſen pr.? fd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität tter⸗ 
waare 52 — 56 Rt. nach Qual. a N Ei 

Bas pr. 1800 Pfo. 79-—84 Rt. 

Rübſen, Winter 7883 Rt. 

‚ Rüböl loko pr. 100 Pf ohne Faß 93 Rt. bz., per dieſen Monat 9% Rt., 
März⸗April do., April-⸗Mal 95 a2 a % bz., Mai⸗Juni 944 Rt., Iunt-Jult 
10 Rt., Sept-Oktbr. 10 a a g bz, Juni 11g inkl. Faß dz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Haß 154 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 155 Rt. nom., März⸗April do., April-Mai 155 a 4 bz., Br. 
u. Gd., Mai⸗Juni 154 a $ bz. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 164 a f bz, Br. u. G., 
Juli-Auguſt 16% bz. u. Gd., 3 Br., Auguſt⸗Sept. 16 ¼ a f bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 374 t., Nr. O. u. 1. 38 — 35 Mt., 
Roggenmehl Rr 0 3 — 35 Rt., Ar. O. u. 1. 3½— 34 Rt. pr. tr. uns 
5 exkl. Sack. . € 

oggenmehl Nr. 0. u.1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 14 Sgr. nom., März⸗April —, April-Mat 3 Kt. 13 ei 
nom., Mai-Juni 3 Mi. 13 Sgr. nom., Juni-Juli 3 Rt. 13% Sgr. nom. 
2 ee Maat 78 ar un pr. Etr. mit Faß: loko 76 

Br., per diefen Mona Rt, März t., April⸗Mai 74 Rt. 
Br., Sept.⸗Oktbr. 73 Rt. rüden e er D. 30 * 

Stettin, 23. März. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: bewölkt. 
＋ 3% R. Barometer: 28. 20 Bus l 

Weizen, Termin feſter, loko unverändert, p. 2125 Pfd. gelber 64674 
Rt., bunter 64663, weißer 66 69 Rt., ungar geringer 54—57 Rt. befferer 
5860 Rt., feiner 61—624 gt., 83/85 pfd. gelber pr. Frühjahr 664, 4 Rt. 
bz. u. Gd., Mai⸗Juni 664, 4, 67 bz. u. Br., Juni⸗Juli 674 Br. 

Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 49—50$ Rt., pr. Frühſahr 493, 50 
Rt. bz. u. Br., Mal⸗Juni 50% bz. u. Br., Juni⸗Juli 505 bz., $ Br. 

Gerſte unverändert, p. 1/50 Pd loko ungar. 36—45 Ri., 69.7 0pfd. 
ſchleſ. pr. Frühſahr 45 Rt. Gd. 

Hafer feſt, p 1300 Bid. loko 32 — 343 Rt., 47 S50pfd. pr. Frühlahr 333, 
W bz., 4 Br., Maſ⸗Juni 34 bz. 

Erbfen unverändert, p. 2250 Pfd. loko Futter- 53—55 Rt., Koch⸗ 
56-57 Rt., pr. Frühjahr Futter- 54 Br. 

Mais p. 100 Pfd. 613 Sgr. bz. . 

nn N; 528 

upinen, blaue 43-46 Rt. bz., gelbe 48 —50 bz., pr. 2250 Nr, 
a8 fe. . a un ge, . e 
ü efter, loko t. Br., pr. März und kurze Lieferung 10 Rt 
bz., April⸗Mal 10, 10½ bz. u. Gd., 10.5 Br., Septbr.⸗Okt. 104 Bt. u. Gd 
Spiritus etwas fefter, loko ohne aß 15 ¾, Mt, bg, mit Faß 154 Rt. 
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b 4 auß lr el Br. u. Gd., Mai⸗Juni 155 Gd., Juni⸗Juli 154 Gd., 7 et 23. März. Petroleum, Standard white, loko 63. Jeſt Preis-Courant 
Ult⸗ A A 
Angemeldet: 50 Wifpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen. Hamburg, 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Steigende der R a 1809 zu Bromberg 
Regulirungspreiſe: Weizen 663 Rt., Roggen 49 Rt., Rüböl | Tendenz. 2 > 
10 Rt., Spiritus 11 Rt. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſtille. Weizen auf Ter⸗ Unverſteuert Verſteuert, 
Petroleum loko 1 1 Rt. bz. u. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 74 bz. mine höher, Roggen feſter. 2 pr. März 5400 Pfund netto 1143 Benennung der Fabrikate. r. 100 Bid 100 Pf 
Hering, Ihlen 9, 91 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) Bankothaler Br., 1135 Sd., pr. März⸗April ra Br., 1134 ®b., pr. pl. „r. 
2 8 April-Mai 114 Br. und Gd, pr. Juni⸗Juli 117% Br., 117 Gd. — Rog ⸗ Thlr. S Thlr. © 
Breslau, 23. März. [Amtlicher Produkten -Borſen bericht] gen pr. März 5000 Pfund Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. März⸗April hlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr 
Kleefaat, rothe feſt, ordin. 85—94, mittel 104—114, fein 12—13, Pr. 87 Gd., pr. April⸗Mal 87 Br, 86% Sd., pr. Juni⸗Juli 864 Br., Weizen⸗Mehl Nr. J. 4 18 — 5 
dochfein 133144. — Kleefaat, weiße wenig verändert, ord. 10—13, | 86 Gd. Hafer ruhig. Rü b öl file, loko 213, pr. Mat 213, pr. Inder „ „ * „ 
mittel 14—154, fein 17—18, hochfein 19—20. 223. Spiritus unverändert, pr. März 21, pr. Brühjahr 21. Kaffee | gutter⸗Mehl 1 7 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. März und März April 473 Br. jr; t. Zink ſehr ruhig. Petroleum fefter, oko 15, pr. März 133, lei Mel. = 
April-Mai 478 bz., Mai-Juni N in Kompenſat. bz., 48 Gd., Junt-Juli | pr. Zuli-Dezember 153. — Trübes Wetter. Kleie 1 ze 
48} Gd. Am Markt: April-Mat 474 bz. Mai⸗Juni 47 bz., Iunt-Zult Liverpool (via pa ), 23. März, Mittags. (Von Springmann | Roggen-Mehl Nr. 1 8 5 
u 29 r. März 593 Br 8 cdi 0 0 ei 10 idr Amte ide 12, far db llerah 10 Dach 2 2 
eizen pr. - * ng Orleans 12}, middling Amerikaniſche 12, fair Dhollera 1 „ ge) Se 
Serſte pr. März 495 Br. midbling fat Obellerah J, good mılddling Dhollrrab 9%, fair Bengal er Gemengt- Diehl (Hausbaden) . 3 = 
. ann 48 Gd. 48% Br. Iunt-Iult 50 Br. | Pernam 123, Smyrna 10 ſchwimmende Orleans 12}, Domra März-Ber- Feller. Piehl 2 a 
VVV ſchiffung 93. Klei 2 2 22 
Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 5153 Sgr. 23. Marz, Nachmittage. Garne, Notirungen pr. Pfd.: | Kleie % „ 1122 — 1 „ 
Rudel fill, loto 9. Br., pr. März 98 bz. März. April 93 Br, April - 30r Baer kein) 16} d. dr Malt, gute Wttel Qualität er a. [ Graupe Rr. 1. N 
Mai 94 bz. Mat. Jun 9 bz., Sept.⸗Okt. 9 Od. , Br. zor Water, deſtes Geſpinnſt 17 d. 40r Wayoll 144 d. 40r Mule, befte ** . 96918 — 7 
Rapskuchen ohne Aenderung, 67 — 69 Sgr. pr. Ctr. Qualität wie Taylor ıc. 17} d. 60r Mule, für Indien und China paf- . r den 4121 2 
Leinkuchen 96-98 Sgr. pr. Ctr. Fate 5 Stoffe, Motisungen per Gtnd; 84 d Shiezting, prima Grütze Rr. ). a 
Spiritus höher, loko 14 Br. 143 &D., pr. März und März April [ Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 126. gar inches 1½¼ printing S ieee 
144 Gd., April-Mai 15 bz, Mat. Juni 15 bz., ſchließt 15 Gd., Jult⸗Auguſt | Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Koch⸗ Mell... | 226 —— 25 
155 Gd., Auguſt- Sept. 1674 bz. Preiſe eher befeftigend, Geſchäft ſehr beſchräntt. Sutter- Mehl. Dae de 1 26— 126 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen-Kommiſſion. Paris, 23. März, Nachmittags. | 
(Bresl. HDls.-BL.) Rüböl pr. März 82, 25, pr. cage S . 
Bromberg, 23. März. Wind: ND. Witterung: rauh. Morgens. | Dezember 87, 25. ep pr. März 53, 75, pr. Mai- Juni 54, 75, pr. Juli - Tele ramme 
4° 1 — arg >: 190 pfb. hol (88 Pfd. 22 Lth. die 85 Pfd. 4 Ltd. Boll Auguſt 56, 50. Eure — a 68, 11 — mes kalt. 1 . h 
eizen, bunt. 128 — „hol. . . . Boll Amſterdam, 23. März, Nachmittags 4 Uhr ? nuten. ; 3 ’ u ai 
eo) de 27 d 27 bib. So. Bolgem. heler dle . 721 Ha. (85 30. Sekleldemde kt. (Shlukterit), Moggen pr. Mai 196, pr. Otto , Berlin, 24, März. Die Spen. Ztg.“ bezeichnet hal 
3 Ltd. bis 87 Pfd. 22 Ltg. Zollgewicht) 63—64 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- | ber 189. Raps pr. Herbft 50 — Kaltes Wetter. Telegramm des „Altonaer Merkur“, daß Bayern und Würtem 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. Antwerpen, 23. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. berg den Wunſch ausgedrückt haben, mit dem Nordbund 1 
Roggen, 4546 Thlr. pr. 2000 Pfd Zollgewicht. Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſter, Preiſe unverändert. eine nationale Verbindung zu verhandeln, als unbegrü. 
Serſte, kleine 38 —40 Thlr. pr. 1875 Pfd. Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco (Vgl. unſere Berliner A-Korrejpondenz.) 3 
Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 54 a 544, pr. September 56% a 57. Etwas beſſer, befonders auf Termine. Nl. b 8. 
Kocherbſen 4850 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8. G. . London, 24. März. Das Unterhaus hat die iriſche Kir 
eiae % 1250 Pfd. Bollgewicht. (Bromb. Big.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Prien. chenbill in zweiter Leſung mit 368 gegen 250 Stimmen am 
REN „ Barometer 33° x genommen. L 5 
Telegraphiſche Börſenberichte. Datum. | Stunde. Aber ber Sie. Therm. Wind. | Boltenform. Paris, 24. März, Napoleon bat ſich als er geflern de 
Köln, 23. Marz, Nachmittags 1 Uhr. Wetter rauh. Weizen hi 23. März Nachm. 2 27° 11 05 | + 304 | OND 2-3 trübe. St. Staatsrathsſitzung präſidirte, folgendermaßen geäußert: Gerecht!“ 
0 ’ . 1 “ a 7 2 2 77 
r ve ©, 10 a 4 gen be 26, pr. Mal d, 20, pr. 52 2. ogg 6 27, 11 4 f 05 | 8 ande 8 Wünſche nach Verbeſſerungen find zu erfüllen, dagegen Umſtur 
5, %, pr. Juli 6, 3. Rog gen hoher, loko 5 a 5, 10, pr. März 5, 2, | os | ideen entſchieden zurückzuweiſen. Er hoffe nicht (2), alle Vorur 
pr. Mal 5, 3, pr. Jult 5. bs loko 114, pr. Wat 1115, — ͤ — theile verſchwinden zu machen, allen Haß zu entwaffnen und 
zr Oktober 117/. Leinöl loko 113. Spiritus loko 19}. 8 feine Popularität zu vergrößern. Wenn alle nützlichen Verbeſſe⸗ 
Spieltus 8000 % 2. 445 Roggen pr ier, pri 474, pr. April⸗ Waſſerſtand der Warthe. rungen zugelaſſen, alles Gute und Gerechte gethan werde, erhält 
Mai 45% Rüböl pr. Aprik- Mai 95, pr. Herbft 94. Raps unver- Poſen, am 23. März 1869, Vormittags 8 Uhr, 8 Zutz 9 Zoll man die Ordnung mit größerer Autorität aufrecht, weil die 
ändert. Zink ruhig. . A ee Macht fih dann auf Vernunft und Zufriedenheit ſtützt. 
. . ” Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 ı 54 B Charkow-Azow 5 | 74 G Nordh.⸗Erf. gar. 4 77 b 
Jonds- u Aktienbörle eſtr. Meta piak-Amman 4 1184 etw bz G de ⸗Woron. 5 80 bz Nord Erf Et Pr. 5 91 5 
0 eiDeftr. Metalliques 551 bz | ö 
den 23 März 1869 do. Rational-Anl. 5 | 574-575 oz Genfer KrebitBt. 4 | 206 b. ® . oplow-Woron. 5 791 ba Oberheſſ. v. St. gar. 3 vll — — 25%. 
Dee a 0. 250 fl Pr. Ol. 4 774 5 Geraer Bank 4 821 b 8.44 ursk- Charkow 5 | 79 G Oderſchl. Lit. A u. C. 301763 by 7 60 
reußiſche Fonds: do. 100 fl. Kred. L. — 924 8 Swrbl. F. Schuſter 4 1054 8 4 80 etw oz Kursk- lem 6 801 6 do. Lit. B. 1694 et b 017% 
Freiwillige Anleihe 44] 98 © do. Looſe (1860) 5 | 844 bz ult. do [Gothaer Priv. B. 14 | 93 8 — — G. 871] Mosto-Rlaſan 586 Oeſt.-Irnz.⸗Staats. 0 178-5 b April 
Slaats- Aal. v.18 95 1024 bz vs 9. v. 64 — 69% 3 annoverſche Bank 4 90 dz & — let dz B 3 5 Deſt. Sud . 1264-4-8 l. 
do, 1854, 55 K. 4 94 bz do. Siib. Anl. v. 645 63 8 onigsb. Priv.-Bl.4 107 8 95 G jaſan-Kozlow 5 r. Südbahn 4 34 B ſult. do 
do. 1657 4 94 53 do. Wobehte Pfdbr 5 | 89 by Inglfeipalger Ared.8t.4 116 8 Schuſa-Jvanow 5 f 
bo. 1859 af 94 b Ital. Anleihe 5 553 bz ult. 554 [Lutemburger Bank. 4 11 Warſchau⸗Teresp. 5 
vo. 1856 943 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | 834 oz ult. —|Nagdeb, Privat. 4 | 89 Warſchau⸗Wiener 5 
do. 1864 %% 94 bz Numän. Anleihe 8 88 63 Meininger Kreditb. 4 105 dz 8 — 35. 
do. 1887 bb cf 935 D3 Rum. Eiſend.⸗Anl. 75 72 bp au Land. Bt. 4 5 vn 67 4 
do. 1850,52 conv. 4 87 dz 5. Stieglißz⸗Anleihe ) 704 bj Norddeutſche Bank 4 129 B ; Ai 
do. 185312 | 87 b N. uf v. . 18026 801 b Def. Rredttbant 15 80110 d. 
do. 186214 | 87_b 55. 184 engl. St. 8 91 & Seer Seen 84 f f 2 [ul do 4 St g. 
do. 186814 | 86 do. 1864 poll. St. 5 | 8% & oſener Prov.- Bk. 4411014 & ‚ argard⸗Poſen 
Staats 57 83＋ bz do. 1866 engl. St. 5 91 8 reuß. Bank⸗Anth. 4147 G 4 
ee erde: do. 1866 Hol. St. 8 | 895 & Be Bent, i 8 
? 2..Obl.|— 3 45 1405 ä e Ban . . . 
Sar de Neu Sch 0 48 bz bra Ant 1800 5 138 5, 5  [Sclef. Bantvetein d 1174 8 do. III. Em. % % 8 . Eisenbahn- Aktien, 
Bberdeichbau. Obl. 45 92 G Kuſſ. Bodenkred. Pf. 5 804 by Thüringer Bank |4 | 774 8 93 8 Aachen-Maſtricht 374 bz 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 bz do. Nikolal-Oblig. 4 664 © Vereinsbank Hamb. 4 1125 8 Altona- Kieler 
do. do. 936 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 68 Bel 67 bz Weimar. Bank. 4 85 Amſterdm-Rotterd. 
do. do. 74 bp do. Cert. A. 300 fl. 5 914 10 Keb 04 1044 8 Bergiſch⸗Markiſche 
Berl. Börf.-Obl. 5 101 bz do. Pfobr in S. R. 4 678 bz Erſte Prß. Hyp.-G. 4 918 Ber in-Anbalt 
‚Berliner 4 93 e, do. Part. O. 500fl 4 97 3 Prioritäte- Obligationen Berlin. Görlitz 
Kur⸗ u.Reum. 34 754 bz do Mau, Pfand. 4 568 dz — — e — Ss do. Stammprior. 
do. do. 4 8385 bz Finn. 10 Thlr.⸗Looſe — 83 G 0j Aachen⸗Düſſeldorf 41813 6 Berlin-Hamburg 4 
Oſtpreußiſche 31 745 © Amerik. Anl. 1882 0 | 8845 ult. 884] de. I. Em.) | 805 @ Berl-Potsb-Pagd. 4 
do. 4 881 & Türkiſche Anl. 18655 40 bz a. 40 do. III. Em. hi 87 (5) Berlin-Stettin 4 
do. 3 885 bz Bad. 44% St.-Anl. 44 934 63 100 Aachen-⸗Maſtricht 77 & it. Böhm. Weſtbahn 5 
Pommerſche 3 735 B Reue bad. 35fl. Looſe — 314 bz Pe | 6 | 84 8 i Bresl-Schw.-Erh. 4 
oe al Fate 4 r. an lc M er re 4 928 6 5 Göin wee, f 1159 2; L bn G de legt een) 90 
= Poſenſche — — 4% Pr. ; ergiſch⸗Markiſche .D. , ö le . (einl. ＋— 
ee 1. 44% S. 804 rc. do. 11. Ser. (n.) 44 91} @ | it. E. do. Litt. B. 5 100 b |Defr. Banknoten 
5 do. neue 4 8335 bz Braunſchw. Anl. 5 10138 bz III. Ser. 3} v. St. g. 7748 . it. F. Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1092-3 bz 
& Sachſiſcge 4 835 B Deffauer Präm.⸗A. 33 100 63 do. Lit. B. 3 778 03 do. Lit. G. 0 [ba] do. Stammprior. 44 — — Jechſel-Kurſe vom 
Schleſiſche 31 795 © Lubeder do. [35 4848 do. IV. Ser. 4 89 ® e r St. 3 2721 bz n. 267] do. do. 5 1068 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche Anl. 5 1053 & do. V. Ser. 4 88 & Deſir ſüdl. St. (Lb.) 3 2814 dz Saliz. Carl-Ludwig 5 90 f 55 8 Amfird. 250 fl. 0X 
do. neue 4 — — Braunſchw Pram. do. VI. Ser. 4 855 B do. Lomb. Bons 6 984 8 Halle⸗Sorau-G. 469 8 do. 2M. 241 
Weſtpreußiſche 33 714 bz Anl. à 20 Thlr. 5 1858 do. Düſſel.-Elberf. 4 — — do. do. falt 1870 do Stammpr. 5 88 amb. 300 Mk. ST. 3 
do. 4 Sit d 44/8830 Schwed. 10 Thlr. L. — ex do. II. Em. 44 — — ) Löbau-Zittau 4 | 568 bz 3 
do. neue 4 81. G r ———— r do. (Dortm.-Soeſt)ſ4 81 G dwigshaf.⸗Bexb. 4 G 3 
do. 4 883 03 B Bank⸗ und Kredit: Aktien und do. II. Ser. 43 89 8 Markiſch⸗Poſen 4 bz 2 
(Kur- u. Neum. 4 89 dz Auntheilſcheine. do. (Nordbahn) ö | 994 bz & do. Prior. St. 5 56 4 
Pon merſche 4 | 884 bd Anhalt. Landes⸗Bk. 4 83 by Berlin- Anhalt 4 91 bz G 4 bz 4 
Poſenſche 4 8648 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 165 G do. 43 94 etw bz 70 B 4 
15 Preußiſche 4 900 ba Berl. Handels Gef. 128 bz do. Lit. B. 44 923 bz deb. 4 1911 b \ 3 
Z) dan dent 4 | 905 8 Braunſchw. Bank 4 108 B Berlin-⸗Görlitzer |5 100 G do. 4 888 bz eipzig 100 Tlr. 8 T. 4 
Sach fiſche 4 91 oz Bremer Bank 4 113 vz Berlin- Hamburg 4 873 6 4 bz 4 
(Schleſiſche 4 88 (Codurg. Kredit⸗Bt. 4 87 bz & do. II. Em. 4 —— do. II. Em 4 3 6 3 
Peeuß Hyp.⸗Cert. 1441005 G Danziger Priv.⸗Bk 4 104 bz Berl.⸗Potsd-⸗Mgd.“ Ruhrort -Crefeld — — 4 do. do. 15 3 
Pe, Hyp.⸗Pfdbr. 44 91 6 Darmſtadter Kred. 4 1094 Pi bz G Lit. A. u. B. 4 863 G . II. Ser. — — „Märk. 4875 6 arſchau 90 R. 8ST 6 5 
Brest. do. (Henkel) 4 86 8 do. Zettel⸗Bant. 4 | 97} bz do. Lit. C. 4 840 @ do. III. Ser. 4 874 6 l. Zweigb. ! 85 by Brem. 100 Ir. 8. 4 1103 b3 


Die Börfe war heute feſter auf beſſere Pariſer und Wiener Notirungen; beſonders wirkte die aus Wien gemeldete Haufe für öſterreichiſche Kreditaktien günſtig ein, das Geſchäft war aber im Ganzen nicht ſehr belebt; 
die Spekulatſon war zurückhaltend, nur in Lombarden, mehr noch in Kredit und in Franzoſen wurde viel gehandelt; letztere namentlich per April mit 6 Thlr Deport Banken blieben ſtill, Genfer waren viel niedriger. Eiſenbahnen 
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